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16 87 .

Duell zwi⸗
ſchen deim

Grafen

und dem

Grafen
von Val⸗

laſſines .

Koͤnigs
Reconva⸗

leſcentz .

von Horn /

Fiauckꝛeich
wegen des

＋
Staats⸗Geſchaͤffte. Denckwürdiger Geſchichten. 175
mäannſgliches groſſem Contemtement biß umb

Mitternacht gewaͤhret. Der Hertzog von Ber ⸗ Volck mit ſeiner Gegenwart zu erfreuen .

wyck auß Engeland / ſo ſich gleichfalls dabey be⸗ Ehe er aber ſolches vornahm / ſetzte Se. Maj. Cardinal
funden beluſtiget ſich des andern Tags mit den den 2. Januar . dem Cardinal von Fuͤrſtenberg
vornehmſten Herrn des Hofes / zu Ler Veern

mit einer Jagt / in welcher zween Hirſche gefan⸗
gen worden . Nachgehends trackirte ihn Se .

Ercell . der Hr. GeneralGouverveur in dem

Pallaſt / und kehrte Abends wieder mit ihmnach

Bruͤſſel. Sonntags zu Mittag; gaſtirteihn der
Marquis de Bedmar , General⸗Feld⸗Zeugmei⸗
ſter / nebſt den Vornehmſten des Hofes / und ſpa⸗

gierten Nachmittags miteinander nach Larben :
Worauff derſelbe Montags wieder nach Enge⸗

land abgeraͤiſet.
Schließlich iſt noch dieſes zůmelden / daßſich

den 20 . Decemnbr .der Graf von Horn / und der

Graf von Vallallines , uͤber dem Kartenſpiel mit⸗
einander entzweyet / woruuͤber ſie einander in Duell
außgefordert / und zu Secunden genommen / der

erſte den Grafen von Egnont und den Nicola
bignatelli Capitaͤin uͤber die Kuͤraſſtrerin Kaͤi⸗
ſerl. Dienſten/ der andere aber den Don Piemen -

telumd den Capitdin de Bay . Der Duell ge⸗

ſchahe bey dem Dorff Scharbeeck / eine halbe
Meil von Bruͤſſel /n welchem der Graf von Val-

lallines durch den Leib geſtoſſen / und alſo gefaͤhr⸗

lich beſchaͤdiget in die Stadt gebracht worden ;

die andern aber haben ſich durch die Flucht da⸗

von gemacht / denender Herꝛ Gouverneur ſeine

Leibwachten nachgeſchickt / mit Ordre an die

Zouverneurs der Frontieren / dieſelbe / wann ſie

durchpalſiren wuͤrden / anzuhalten / und nach

Bruͤſſel zu bringen . Womit wir alſo dieſe Ge⸗

ſchichte beſchlieſſen / und nun ferner vernehmen
wollen :

Was in Franckreich beydes zu Hofe⸗

bey Anhoͤr⸗ und Abfertigung fremb⸗

der Geſandten / als ſonſten in andern

Staats ·allairen / inſonderheit aber

bey des Aller⸗Chriſtlichſten Koͤnigs
Raiſe nach Lůtzenburg / wie auch in

Religions⸗ Sachen dieſes 3687 .

Jahr uͤber denckwuͤrdig
vorgegangen .

nigs econvaleſcenz / und voͤllig wie⸗

der erlangten Geſundheit voller Freu⸗

den / und wurden an allen Orten durch das gan⸗

tze Koͤnigreich Danckſagungen / und Freuden⸗

Feſte angeſtellet / und zu dem Ende allerhand

Frenden⸗Feuer verſertiget . Da dann vornem⸗

lich der Koͤnig den beruͤhmten Chirurgum von

Mons , Sr. Jacquet , welcher die Inciſion oder

Schnitt ſo wol verrichtet/ fuͤrſeine gute Cur mit

drey tauſend Piſtoletten / und einem jaͤhrlichen
Tractament von fuͤnffhnndertgthlr . verehret /
und fuͤr ſeiner Befreundten einen die erſte vaci⸗

rende Abthey verſprochen / und weil er verſichert
ward / daß man zu Paris / dafern er einſt perſoͤn⸗
lich wieder dahin kommen ſolte/ groſſes Vergnuͤ⸗

Freude in 8
Anz Franckreich war wegen ſeines Koͤ⸗

gen bezeugen wuͤrde / ſo entſchloſſe er ſich das 168 7.

von Fuͤr⸗
. 5 — IIſtenberg

den Cardinal⸗Hut mit eigenen Haͤnden / in pfanet
Beyſeyn des Koͤnigl . Hofs mit gewoͤhnlichenſdenCardi⸗

Ceremonien auff / memand aber kunte verſtehen/ nal⸗Hut

was der Koͤnigzuihm geſagt/als erihm denſelben von des

zugeſtellet / wiewol derſelbe gantz voller Freuden / Henden
und mit vielen Complimenten des gantzen Hofs
von ihm geſchieden . Nach dem Mittagmahl
gab ihm Se . Majeſt . eine Particulier⸗Audientz /
welche bey einer Stund lang gewaͤhret. Im⸗
gleichen hatte er auch die Ehre / der Madame

Dauphinin die Hand zu kuͤſſen / und bey ihr auff
einem zuſammen /gelegten Stul zu ſizen . Nach⸗

gehends wurde er von dem Hn . de Bonnevil ,

Einfuͤhrer der Geſandten / bey dem Hertzog von

Burgund / Hertzogen von Anjou / Hertzogen von

Berry / Hertzog und Hertzogin von Orleans zur

Audientz gefuͤhret / und redete dieſelbe eine gute

Zeit Teutſch mit ihm / wobey ſie zu den Damen

ſagte / daß ſie es mit groſſem Luſt thaͤte/ weil ſie die⸗

ſe Sprach lang nicht geredet .
Sonnabends den 18 . dieſes Monats wurden

Tauf des
die drey Printzen desDauphins / als die Hertzo⸗ 9 hins323 2 auphin

gen von Burgund / von Anjou , und de Perri in] dreyer

der Schloß⸗Capelle zu Verſailles von dem Bi⸗ Printzen .

ſchoff zu Orleans / des Koͤnigs Ober⸗ Allmoſen⸗
Pfleger getaufft / und von der Hof⸗Mar ſchallun /

N adame de la Mothe , Auffzieherin oder Hof⸗
Meiſterin der Koͤn. Kinder/ zur Tauff gebracht /
und der erſte / ſo auff alle vorgegebene Fragen ant⸗

wortete / xudwig/ derandere Philipp / und der drit⸗

te Carl genennet . Hierũber war zu Verlailles

ſehr groſſe Freude / und erſchiene dabey der gantze

Hof überauß praͤchtig; maſſen der Koͤnig/ ſo al⸗

lein auff etliche Millionen von Edelgeſteinen
um ſich gehabt / nebſt derHertzogin von Orleans /

den aͤlteſten / der Hertzog von Orleans / und Ma -

damoiſelle de Montpenſier den zweyten / und

den dritten Printzen der Hertzog von Chartcres ,

und Madamoiſelle d' Orleans auff der Tauff
gehoben / bey welcher Se . Maj . ũberauß reiche
Allmoſen außgetheilet.

Denmnach nun der Koͤnig/ wie obgedacht / bey
Der K ont

ſich beſchloſſen / nach Paris zu gehen / und
ſſtVorha⸗

ſich ſeinem Volck zu zeigen / hat er dem Hn . bens nach
Pelletier , General - Intendanten Ordre ge⸗ Paris zu

geben/ dem Hn . Praͤſidenten de Fourey⸗ Prevo⸗ gehen .

ſten oder Vorſtehern der Kaufflente / ſagen zu laſ⸗

ſen/ daß er etwas mit ihmzu reden haͤtte. Der

Hr . Delletier ſchrieb ihm ſolches von Stund an/

daß er ſich in aller Frůhe / den 26 . Jannar . welches

ein Sonntag / und der von Sr . Majeſt . beſtimte
Tag war / nach Verlailles verfuͤgen ſolte . Als er

nun des Morgens allda angelenat / gieng er zu

dem Hn. General⸗Intendanten / welcherihm an⸗

deutete / daß er auß des Koͤnigs Mund die Ur⸗

ſach/ weßwegen er beruffen worden / vernehmen
wuͤrde. Nachdem nun der Koͤnig auffgeſtan⸗

den / ließ er ihn zu ſich in ſein Cabinet / oder ge⸗

heim Zimmer kommen / und ſagtezuihm / daß er
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16 87 .

Auſtalt
denſelben
zu bewill⸗

kommen .

176

künfftigen Donnerſtag die Meſſe zu Unſer Lie⸗

ben Frauen in Pariß / und hernach das Mittag⸗

mahl auff dem Rathhauß der Stadt einzuneh⸗
men Willens waͤre/ ſolte derwegen fuͤr ihn eine

Taffel von funff und zwantzig Trachten / und zwo

oder drey audere von fuͤnffzehen biß zwantzig fuͤr

die Hof⸗Cavalliers zurichten laſſen . Wie nun

der Hr . Praͤvoſt der Kauffleute ihn gefragt / auff

was Weiſe Se . Maj geſpeiſet ſeyn wolte ? Gab

ihm der Koͤnig zur Antwort : Daß er ſolches in
ſeinen Willen ſtellete / dann er haͤtte in ſeine

Perſon / wie auch in die Bediente der Stadt / ind

in alle Inwohner ein ſolches Vertrauen geſetzet/
daß er von allem / was man ihm auffſtellen wuͤrde/
eſſen wolte . Weil aber der Praͤvoſt gleichſam

fuͤr untmuͤglich befand / ihn ohne Mithuͤlffe Sr .

Maj . Auffwaͤrter nach Gebührzu tractiren / ſo

bate er um Erlanbnuͤß/ daß er ſich ihrer bedienen

moͤchte; der Koͤnig aber antwortete ihm/ daß er

ihm von den Stadt⸗Offieirern auffgewartet ha⸗

ben wolte / wann aber dieſelbe der ſeinigen von

noͤthen haben ſolten/ wolte er ſeinem Ober⸗Hof⸗

meiſter Mr . de Livty Ordre geben/ ihm nach

ſeinem Vermoͤgen an die Hand zu gehen .
Hierauff fertigte der Praͤvoſt der Kauffleute /

als welcherwolwuſte / daß kein Augenblick zu ver⸗

ſaͤumen waͤre/ einen Currier an die Rathsherren
zu Paris ab/ mit Bodeuten / daß ſie Abends um s .

Uhr auff dem Rathhauß zuſammen kommen

ſolten/ damit er ihnen beyſeiner Zuruͤckkunfft die
Igute Zeitung uͤberbringen/ undſich mit ihnen be⸗

rathen koͤnte/ mit was fůr Ehre ſie Se . Maß em⸗

pfangen moͤchten . Als er nun ſelbigen Abend

ſpaͤter / als er vermeynet gehabt / wieder nach Pa⸗

riß kommen / und die Verſam̃lung nicht voͤllig bey⸗

ſammen gefunden / ward ihnen angeſagt / ſich des

andernTags frůh um / Uhr auf demRathhauſe /
nebſt des Koͤnigs Procureur , dem Stadiſchrei⸗

ber / und dem Einnehmer der Stadt einzufinden .

Als nun ſolches geſchehen / ward geſchloſſen / daß

man / wasSr . Maj . Taffel anbelangt / alles des

Koͤnigs Hofmeiſter / uñ ſeinen Bedienten üͤberlaſ⸗

ſen/ und nicht allein in der Stadt / ſondern auch

in denen umliegenden Orten / das beſte / rareſte /
und niedlichſte / ſo zu bekommen/ auffkauffen/ und
kein Geld ſparen ſolte . Der Hr . Praͤvoſt

ſchrieb durch einen Expreſſen an den Hn . von

Selgnelay , zu vernehmen/ ob es der Koͤnig leyden

moͤchte/ drey Salven auß Stuͤcken und Doppel⸗

hacken der Stadt / und zwar die erſte / wann der

Koͤnig nach Paris kaͤme/ die zweyte / wann er auff
dem Rathhauß anlangte / und die dritte / wann er

wieder von dannen ſchiede / u geben. Ferner / ob
man nicht vor dem Stadthauß ein Feuerwerck

anzuͤnden doͤrffte ; ob dieſen Tag die Kramlaͤ ,

den nicht zugeſchloſſen ſeyn ſolten / und ob der Praͤ⸗

voſt der Kauffleute / und die Herren des Raths
in ihren ſammeten Roͤcken / welche ſie bey den

groͤſſeſten Ceremonien anzuthun pflegen / er⸗

ſcheinen moͤchten? die Antwort /ſodarauff erfolge⸗

te / war / daß der Koͤnig nicht haben wolte / daß ei⸗

niges Geſchuͤtz geloͤſet wuͤrde / die uͤbrige Puncten
aber ſolten von Sr. Maj zugelaſſen ſeyn .

Beſchreibung
Dienſtags kam der Rath abermahl zuſam⸗ 10

unter das Volck werffen ſolte ,

men / und ward geſchloſſen / daß man an zwehen

Orten / nemlich an dem einen auff ⸗und den an⸗

dern vor dem Rathhauß / Flaſchen vom beſten

Wein / Brod / Paſteten / Schincken / allerhand
kalte Speiſen / und Ochſen⸗Zungenin Vorrath

haben/ und an jeden Ort drey Perſohnen ſtellen/
deren einer Brod / der ander Wein / und der dritte

die Speiſen von Morgens an / biß auff den Abend

allen denen / ſo es begehren wuͤrden / außtheilen

ſolten .
Mittwochs fruͤh wurden auch dem Platz la

Greve vier Orte außgezeichnet / an denen man

den gantzen Tag Wein ſpringen / und ſtaͤts Brod

Immgleichen
ward befohlen / anvier oder fuͤnff Plaͤten Feuet
zu machen/ dabey ſich die Soldaten waͤrmen koͤn

ten . Uber diß ward befohlen / daß man / wann

der Koͤnig bey der KirchdoltreDame angelangt

ſeyn wůrde / ein Zeichen geben ſolte ; das zweyte /
wann die Meßhalb aus / und das dritte / wann ſie

geendiget ſeyn wuͤrde .Daserſte Zeichen ſolte mit

der groſſen Glocken geſchehen; in dem zweyten

ſolte ein weiſſer Fahne auff einem Thurn auß⸗

geſteckt / und in dem dritten mit zweyen Glocken
gelaͤutet werden .

Den 38 . Januar . brachder Koͤnig von Ver

lailles nach Pariß auff / deme eine groſſe Menge
Volcks weiter als eine Meilwegs / auß groſſer

Begierde ihren Koͤnig zu ſehen vor das Thon

hinauß entgegen gegangen / und mit groſſem fro⸗
locken das Vive lẽ Koy, dang lebe der Koͤnig/ zu⸗
geruffen/ und iſt die Freude des Voleks / als der

Koͤnigin die Stadt kommen / nicht zu beſchrei⸗
ben / allwo alles / wo derſelbe palſirte / mit kuͤnſtl

chen Gemaͤhlden / vortrefflichenTapezereyen/ koft
lichen Spiegeln / und andern rareſten Sachen

außgezieret war . Damit ſich aber das Volck dem

Koͤnig deſto beſſer naͤhern koͤnte / ſo hat derſelbe/
umzu bezeugen / daß er ſich ſeinem Volck gaͤntz⸗

lich ver traue / und nichts / als die diebe ſeiner Un⸗

terthanen zu ſeiner Beſchuͤtzung zu haben verlan .

ge / Befehl ergehen laſſen/ daß weder dieFrantzoſ.
noch Schweißzer⸗Garde oder Leib Wacht um

ihn ſehnoderihn begleiten ſolte . Dannenhero
auch das Volck dergeſtalthinzugedrungen / daß
des Koͤnigs Caroſſe / ob ſie ſchon gar langſam ge⸗

fahren / kalun fuͤr ſich gehen koͤnnen/ und je tleffer

Se . Maj . in die Stadt kommen je groͤſſer das

Gedraͤng/ uñ das Jubel⸗Geſchrey ſo wolvonvor⸗

nehmen / als gemeinen/ jungen und alten Leuten

worden iſt . So war auch die Kirch dergeſtalt
mit Volck angefuͤllet/ daß der Koͤnig kaum Platz

hatte in der Capell die Meß zu hoͤren.
Der Hr . Ertz⸗Biſchoff nebſt ſeinem Capitul

empfieng ihn bey dein Eingang in die Kirch /
und prærlentirte Sr . Maj . das Creutz / welches

dieſelbe knyend kuͤſete/ und das Weyhwaſſer em⸗

pfienge . Und weil der Koͤnig befohlen / daß inan

ihm kein Compliment machen ſolte / ſo ſagte der

Hr . Ertz⸗Biſchoff nichts / als dieſe Worte zu

ihm : Sire , Euer Maſeſt . hat uns den

Mund zugeſchloſſen / indem Sie den⸗

ſelben

FRR
Frantzoͤſiſche
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Denckwuͤrdiger Geſchichten .

es / ſiben der aligemeinen Freude geoͤfnet Nehrgedachter Prvoſt der Kaufflonte hat· T5 .

hat . Worauff derKöͤnig geantwortet Ich te die Ehre / dem Koͤnig das Serviet zů reichen /
habe ſolches allenthalben / wo ich baſſirt und dem Koͤnig bey der Taffel auffzuwarten ;

bin / wahrgenommen / und beduͤncket der vornehmſte Rathsherr/ Mr. Geoffroy, ver⸗

mich dieſelbe allhier noch groͤſſer zů richtete ſolches bey dem Dauphin . Die Mada -

von ſeinen Caplaͤnen geleſen . Nach Endigung tin de Fourc ) bedienet . Denen uͤbrigen von

d E4 - * 2 . 4 C

derſelben verfuͤgte ſichder Koͤnig nach dem Rath⸗ dem Koͤnigl. Hauſe haben gleichfals die Herren
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hauß / allwo ihn / beym Außſteigen auß der des Raths auffgewartet .

Kutſche / der Praͤvoſt der Kauffleute / der Koͤn.

Procureur ,der Stadtſchreiber und Einnehmer /
nebſt noch einigen Herren des Raths empfan⸗

gen / und der Praͤvoſt Se . Majeſt . alſo an⸗

geredet:
Site, Die allerberedtſamſte Sunge kan

E. Maj . die Freude Dero Volcks und

Unterthanen nicht beſſer außdruͤcken/

als das § rolocken / weiches unſere Re⸗

de abbricht . Dieſes ſind / Sire, ; die

allerauffrichtigſte Außdrůckungen ih⸗

rer von Reſpect / Liebe und Treue ge⸗

gen ihren Roͤnig angefuůͤllter Hertzen⸗

welche wir durch unſer Exempel zu

verewigen verhoffen .
Es war aber das Getoöß von demn zuruffen

des Volcks ſo groß / daß der Hr . Praͤvoſt nicht

velſtehen loͤnnen/ was der Koͤnig ihm darauff ge⸗

auff welchen fuͤnff und fünfftzig Trachten auffge⸗
tragen worden / und ſaſſen zů des Koͤnigs rechten
Hand : 5

Der Hert Dauphin .
0

ertzog von Chartres .

adatu Hilelle d' Orleans .
dertzog von Maine .

Der Graf von Toulouſe .

Die Princeſſin von arcour .

Frau Marſchallin von RKochefort .

Die Frau von Louvois .

Die Frau von Villeroy .

Die Fr . von Croilli.

1

Die Fr . von Saigt Setan .

Die Fr . von Kichelieu .

Die Fr . Graͤſin von Sramont ,

Zur lincken Hand Sr . Majeſt . aber ſind ge⸗

;ſeſſen:
Madame la Dauphine .

Madame la Srande Ducheſſee .
Madame de Guiſe .

Monſieut le Prince .

Madame la Prinuceſſe de Conty .

a
Hierauff hoͤrte er eine Meß/ welche einer wmela Dauphine wurde von der Frau Praͤſiden⸗

ant wortet . Nachgehends ſetzte man ſich zu Tiſch /

Madame. tung der Ketzerey Danck zu ſagen . Von dar

Madamoiſelle. raͤiſete er unter unzehlbahren Freuden⸗Bezeu⸗

Waͤhrender Mahl⸗

zeit bate der Hr. Praͤvoſt der Kauffleute um die

Freyheit der Gefangenen / welche auff dieſem

Rathhauß gefangenſaſſen / wie imgleichen um die

verhafftete Schuldner / undum die Erlaubnuͤß /

ihre Schulden/ im Fallſie ſolches auff eigene Mit⸗
tel zu thun nicht vermoͤchten / auß dem gemeinen

Sratio zu bezahlen ; welches Se. Majeſt . nicht

allein alſobald verwilliget / ſondern auch auß Koͤn .

Mildthaͤtigkeit ſelbſten hierzu herzuſchieſſen ver⸗

ordnet : Darauffallen Gefangenen die Feſſel

abgethan / und alle Schuldner loßgelaſſen wor⸗

den . Ein wenig vorher / ehe Se . Maj . von der

Taffel auffgeſtanden / ſagte Sie zu dem Pra ,ͤ
voſten : EÆy wie ein ſchoͤner Nachtiſch

iſt dieſes / er doͤrffte aber nicht lang in
dieſem Stande verbleiben : Worauff

derPraͤvoſt geantwortet : Sire , es iſt nicht mehr
a̟ls billich / daß jedermann dieſes Feſtins / und Iroͤ ,
lichkeit genieſſe; wie dann hernach alles preiß

iſt gegeben worden .

Nach geendigter Mahlkeit / uͤber welche ſich

Se . Majeſt . ſehr vergnuͤgt bezeuget/ lieſſe Sich

Dieſelbe zu dreyen unterſchiedlichen malen aim

Fenſter ſehen/ ſich ihrem Volck zu zeigen/ welches

in unalaublicher Menge auff dem Plaßtz ſtunde /
und / als es den Koͤnig erblickte/ ſeinFreuden⸗Ge⸗
ſchrey verdoppelte . Nachgehends begabe ſich

derKoͤnig nach demſo genanten VictorienPlaß /

allwo der Hertzog de la Feuillade des Koͤnigs

Bildnuͤßauffrichtenlaſſen / (deſſen Beſchreibung
in den Frantzoͤſiſchen Geſchichten des verwiche⸗

nenJahrs k. 1070 . & ſeqq außfuͤhrlich zu le⸗

ſen ) und lobtedie Arbeit / und verfuͤgteſich dar⸗
auff / nachdem er dem Hertzog die Gnade gethan/
und ſein Logiament beſichtiget hatte / auff den

Platz / wo vor dieſem der Pallaſt de V endoſme

geſtanden / woſelbſt alle Geiſtlicheder Stadt ſich
eingefunden / um Sr . Maj , fuͤr die vorgenom⸗

menekelormation ,uñ/ wie ſie es hieſſen/ Außrot⸗

gungen wieder nach Verlailles , und ſahe unter⸗

wegs dißſeits des Fluſſes / biß an Seye viel Freu⸗
den ; und duſt / Feuer nacheinander brennen / all⸗

wo ſich Se . Maj . biß zu der ſchon laͤngſt vorge⸗

Mad. Arpaion. habten Raͤiſe nach Lützenburg auffgehalten . In

Madeels Latadour. waͤhrender Zeit aber hielte er / nach Gewohnheit/ ö

Wäe mit denen daͤhincitirten MarſchallenundGene⸗
MaA 6. ůber hochwichtige und gußlaͤndiſche Sa⸗

NMad. de Nangis . chen / abſonderlich uͤber die vorhabende Campe⸗

Rölts menten / ſo man dieſen Sommer uͤberzu ſchla⸗
Mad . de Blaiwville genwillens / deren dann das eine an der Saond,

Dauphine⸗ das andere an der doire / das dritte in Flandern / und

ad. de Monchevteuil . ee
dos verdeenSaſtontenſeyn feleſKüiegeRath

—
*
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15⁵⁹ Demnach auch der alte Welt bekandte Prinz
ſen

/ der gleichfals bereits in aͤuſſerſter Lebens , 10

Trlutz vonvon Conde zuAußgang des verwichenen Jahrs [ Gefahr darnieder gelegen/ hinterbracht worden
/

zu Fonteinebleaumit Tod abgangen hat der ſagte er / daß das diecht an zweyen Orten brenne ;

M 7 F Non fAunIADdie Teaer 4 0 Neel „ Tobhr ſernet

EuWab, Hoff auff etliche Wochen, langdieTrauer ange undfolgete alſodieſer den 1;. Fobr. ſeinem mit

zogen . Dieſer Printz hatte kurtz vor ſeinem Tod abgegangenem Bruder . Deſſen Soupver⸗

Ende durch ſeinen lntendanten ,Hn. Couville , nement zu Pariß / welches durch Abſterben be⸗

ſein Teſtament ſchreiben laſſen / worinnen er ſagten Hertzogs vacant worden / der Koͤnigdem

(0000. Cronen zu Erbauung der Kirch oͤu Hertzog von Gevres als erſten Cammerern gege⸗

Chantilly ,undeben ſo viel zu andern Geiſtlichen [ ben/ und weil Se . Maj . das durch den Tod des

Sachen legirt hat . Seine Officierer und Be ; Marſchalls von rcqui verledigte Gouverne —

diente hat er gleichfalls datinn wol bedacht / und

ſeinem Sohn befohlen / einige / ſodarein zn tretten

begehrten/ inDienſte anzunehmen / die aber ver⸗

raͤiſen wolten / ſolten die Helffte ihres Solds ge⸗

nieſſen. Er verſchied ſehr Chriſtlich / und als

des Morgens an dem Tag / da er ſeinen Geiſt

auffgegeben / ſein Medicus ihme / den Pulß zu

begreiffen / ſich naͤherte/ wolte er ſolches nicht ge⸗

ſtatten / ſondern ſagte/ es waͤre jes keine geit mehr

an die Keltituirung der Geſundheit zu geden⸗

cken / mit dem Anhang : Ich habe wrichtigere

Sachen zu uͤberlegen/ nemlich die Rechnung /
die ich Gott / dem obriſten Richter der Welt / thun

muß. Man hat ſeinen Leichnam geoͤffnet / und

das Hertz ganz geſund / die Nieren und das Miltz

aber allerdings verzehret gefunden. Deſſen

Leichnam wurde folzends mit groſſemGepraͤng

Worauff der Wappen⸗Hero
me geruffen : Der vornehmſte Fuͤrſt des

Geblůts iſt todt . Hierauff haben des ver⸗

ſtorbenen Prinzen Obriſt⸗ Hoftneiſter / Mr . de

Ferenſac den Stab ; Mr . Sanguin den Com -

mando Stab als Capitaͤin des Gardes ; der

N
Chevalier de Blanchefort das blaue Band /
lund den Ordens⸗Hals⸗Kragen ; der Graf de

Briolle den Mantel / und der Graf de Moreüet

die Kron gebracht / und alle dieſe Ehrenzeichen

dem Wappen⸗Herold zugeſtellet/ welcher diefelbe

auff den Sarg gelegt / und nach Endigung aller

dieſer Cetemonien zu dreyenmalen außgeruffen :
Der vornehmſte Printz des Bonigl .

Sebluůts iſt geſtorben / bittet GLC

fuͤr ſeine Seele . Worauff der Hr . Erꝛnz⸗
Biſchoff von deos von Stund an Erde in die

Grufft dreymal geworffen / und das de ptofun⸗
dis geleſen/ worauff ein Herold denen Offſcirern

den Weyhewedel dargereichet/ welchenach ihrem

Rang und Ordnung den Sarg mit Weyhe⸗

Waſſer beſprenget .
Den 4 . Febr . verſtarb auch der Marſchall

de Crequi nach etlich wenig Tagen außgeſtande⸗
ner Schwachheit / nachdem er von ſeinem p . biß

ins 56. Jahr / worinnen er auch geſtorben / der

Eron Franckreich unablaͤſſig groſſe und getreue

Dienſte erwieſen / und noch vor ſeinem Ende die

Veſtung duͤtenburg erobert . Als mun die Zei⸗

tung von ſeinem Tode deſſen Bruder / dein Her⸗

tzog von Crequi welcher die Armee in Catalonien
commaſdirt /und Extra rdibar - Envoyè am

Chur⸗Bayeriſchen Hof bey Heimfuͤhrung der

Madame la Dauphine „ auch Gouverneur zu

Pariß / nud erſter Koͤnigl Cammerherꝛ gewe⸗

Imqgleichẽ
der Mar ,
ſchall de

Crequi .

nach Valery gebracht / und in eine Grufft gelegt :

d mit lauter Stim⸗

ment von Bethune der dilpotirion deſſelben
Wittib heimge ſtellet / ſo hat der dr . Bochartde

Champigny, Capitain des Gardes , welcher

beſagter Ere quiſchen Wittib zwantzig tauſend

Reichsthaler dafuͤr bezahlet / daſſelbe bekom,

men .

Um dieſe Zeit wurde auch dem Koͤnig derſoez
Todes fall des Bue d' Eſttet , Ambaſſadeur u ant
Rom kund gethan/ wovon unten in den Paͤbſtl .liſ
Hof⸗Geſchichten mit mehren wird zu melden ehh

ſeyn / an deſſen Stelle Seine Maj . den Marqois M

Lavardin ernennet / auch das Gouvernewent

der Landſchafft d ' Aunis , welches durch den

Tod des Marſchals / Due d' Nouilles vacant

worden / den Comte de Grammont gegeben ,

Der Hr . de Suint Eſteve wurde zum “ ! ouver⸗

neur vonbrouage gemacht / und dem Monſf . de

Chaumont , Obriſt⸗Sieutenant bey des Due

d ' EnguienRegiment zu Pferd / das Gouverne -

ment zu Exilles auffgetragen . So hatte auch

Se . Maj . verſchiedene geiſtliche Bens ticis auß⸗

getheilet ;
nemlich dem Abbt d' Lliers die Abbthey

de Lisle ,deimAbbt Da uin die Abbthey . Deny
de Rheims , dem Abbt Fleurtan die Abbthey un⸗

ſer Lieben Frauen zu loſeilli , und das Ert⸗Bi⸗
ſthum d Albi dem Hn. de la Blochere , Erzz

Biſchoffen zu Aix .

Vor des Koͤnigs Abraͤiß nach důßenburg hat,

te auch der Kaͤiſerl. Abgeſandte / Hr . Graf von

Lobkowitz / wegen der Propolition , denzwantzig⸗

jaͤhrigen Stillſtand in einen ewigen Frieden zu

verwandeln / bey Sr . Maj . Audientz / welcher

hierauff ein Memorial uͤbergeben / welches der

Hr . de Croilſy im Namen des Koͤnigs folgen⸗
der Geſtalt beantwortet .

Der Koͤnig hatum ſo vielmehr mitgroſſem „

Vergnuͤgen vernommen / was ihmder Graf⸗

von Lobkowitz ſowol muͤnd als ſ⸗
˖

Namen des Kaiſers / von der auffrichtigen Zu⸗

neigung / ſo derſelbtge zu Unterhaltung des „

Stillſtandes / ſo lang derſelbe waͤhren wird / be⸗ ⸗

trifft / gegeben / dieweil Se . Maj . guch nichts „

mehrers / als die Unterhaltung einer guten „

Correſpondentz mit Sr . Kayſerl . Majeſt .
und den Churfuͤrſten/ Fuͤrſten und Staͤnden „

des Reichs wuͤnſchet und verlanget / Se.Maj .

hat auch darfüͤr gehalten / daß Sie keine beſſe⸗ „
re Proben Dero guten lurention habe geben⸗
koͤnnen/ als durch die Erklaͤrung / allermaſſen⸗
Sie gethan / daß Sie die Veraͤnderung des

Stillſtandes in einen Friedens⸗Tractat gern ·

zulaſſen wolle / als welches das zulaͤnglichſte „

expedient , nicht allein allerhand Mißtrauen „

Auff
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5 Verſicherung der allgemeinen Ruh eerfordert .
„ DDer Koͤnig kan ſich unſchwaͤr der NMotiyen

ſche ihn veranlaſſet haben den Still ſtauds
ctat / ſo den TF. Al 18 8 Keſchl oſſen

worden / einzugehen
/erinnern WI 5 ſehr

„ Hohl / was fuͤr rechtmaͤſſtge iiſcher aͤtte/
5 zl ibegehren / daßd erund das „Reich ihim
„ durech einen definitiven und untr olederruffli⸗
„ chen Vergle ich alle die Deneraeleze vermoͤtze

„ der vorigen Tractaten ihme und ſe einer Cron
„ reu irt und einverleibet word en / cediren un

„ und üͤberlaſſen ſolte . Er ſaherwol daß ein

„ Stillſtands⸗Tractat oder Auff ſchiebung der
„ Waffen / dermaleins denen / ſo das gute Ver⸗

nehmen zwiſchen ihme und dem Reich wün„ den
turbiren und kraͤncken wollen / wuͤrde die⸗

„ nen koͤnnen; alldieweiln aber ſenwerechenäf
e Uirtenſiones die Fuͤrſten und Staͤnde

in Teutſchland wuͤrdẽ verhindern haben koͤn⸗
nen

⸗ dem Kaͤſer den Succurs / den er wider

urcken vonns ͤthen hatte/ zu geben / ſo hat

5 Majeſt . doch lieber denen Bewegungen
„ Dero Großmuͤchigkeit und Gottesfurcht fol⸗

gen / als Sr . Kaͤiſerl . Maj . die geringſte Un⸗

„ gelegenheit durch eine langwuͤhrige Negotia⸗
„ tion und Unterhandlung machen wol llen / und

55
Wüchhe

mit Vorziehung des allgemei⸗
nen Anliegens der Chriſtenheit dero eigenen

3
reſſe / das jenige proviſionalter zu ob -

„ Jstren / und zu erlangen / wasſie jederzeit mit

„ Recht haͤtte fordern und begehren koͤnnen.

So iſt auch jeder man bewuſt /d daß Se . Maj .

35 nach Schlieſſung dieſes Tractats nichts un⸗

„lerlaffen hat / was ſie zu guͤtlicher Beylegung
„ allesd eſſen / was die execution dieſes provi⸗

lional . Tractats betrifft / beytragen koͤnnen /

„ und daß Dero Vlenipotemiarius zu Regen⸗
8 N leſem Ende ſtaͤts Vollmacht gehabt

„ habe / und will die Mimiltros der Churfuͤr⸗
123

en,Fuͤrſ⸗
en und Staͤnde des Reichs / a Se .

„ Kaͤiſe . Maj. ſelber urtheileu laſſen / wem der

„ Fehler des Keiardements , und der 2Verzoͤge⸗
„ rung ziUgemeſſen werden ſolle / und ſie ſelber
„ Zeugnüß geben laſſen von der Conduite, wel⸗

che Dero Miniſter , wie auch des Reichs ihre
„ gehalten haben . Se . Maj erachtet dabene⸗
benſt nicht dienlich zu ſeyn / alle die Urſachen /
ſo ſie gehabe/ in die Anſchlaͤge der Kaͤiſerl. Mi .

niſternein Mißtrauen zuiſetzen/ allhier anzu⸗

fuͤhren/ dieweil maͤnniglich Dero Thun und

*

Und dieſem nach hat Se Maj . ſo viel mehr
Ulrſach zugl auben/ daß / nachdem die Min . —

ſtrides HauſesOeſterreich ſich deutlichan ver⸗

f0
iedenen Orten haben vernehmen laſſen / daß

der . Raͤſſer / ſobaldder zKrieg in Ungarn werde

geendiget ſeyn / die Waffen alsdann gegen den

Rhein wenden wuͤrde / alsdann der Still ,

ſtands⸗Tractat / gegen welchenſie viel wehr
Contrasentiones , als wider den im Jahr
167l . vorzuwenden haͤtten / nicht kraͤfftig gnug

ſeyn wurde / die Anſchlaͤge der jenigẽ/ ſo daneue
Unruhe wuͤrden erwecken wollen / zu hinter⸗
treiben ; und dieſes um ſo 5 mehr/ weil
man ſich in der Schrifft des Grafen von Lob⸗

kowitz / welche Se . Maj .ddes guten Verneh⸗
mens des Kaͤiſers verſichert/ als ein unfehlba⸗
res Metel zu Brechung obgemeldten Still⸗

ſtands Tractats ſelbſt reler virt und vorbehal⸗
ten / durch das ſtillſchweigende Begehren / ( un⸗
ter dem Vorwand alles wieder in den Stand /

in welchem es im Jahr 1681 , getveſen/ zůſetzen/
daß die Werckerund Schantzen / welche Se⸗

Maj zur Sicherheit Dero Frontieren l
werffen zu laſſen ge noͤthiget worden / und an

deren Verfertigung jetzogearbeitet wird / wie⸗

der in den Stand / worinnen ſie damals gewe⸗

ſen/ geſetzet werden muͤſten; welches aber di

Beſchůtzung / die der Koͤnigſeinen Untertha⸗
nen ſchuldigiſt / und die Conſervation ſeiner
Lande / zu verwilligen kan . Es

bekraͤfftiget auch Se . Majeſt . in Dero Mey⸗

mungder Vorſch lag / welcher zn einemFrie⸗
dens⸗Tractat / ſo dem Stillſtand gemaͤf/ ge⸗

than wird / daß nemlich durch dieſes Mittel
die Ruhe in Europa zu allen Zeiten veſtgeſtel⸗
let werde ; daß Franckreich/ weil es kein Miß⸗
trauen mehr in den K dlſer / und das Reich ſe⸗
tzen doͤrffte/ mit deſto groͤſſerer Freude dieCon⸗

tinuation ſeiner Conqueſten und Eroberun⸗

gen anſehen/ und dieſes zu nichts anders / als zu

Vermehrung der Chriſtlichen Religion ge⸗
reichen / und keinen Staͤnden / ſo ſich darzu be⸗

kennen/ einiges Nachtheil bringen wuͤrde ;ddaß
der Kaͤiſerdadurch noch viel groͤſſern Vor⸗

theil / als irgend ein Potentat in Europa
durch die unfehlbare Eroberung des gantzen

Koͤntgreſchs Ungarn genieſſen wuͤrde / ohn
daß es ihn eines Daumens breit an der

Seyten des Rheins koſtete ; daß die Staͤnde
des Reichs / und zuvorderſt die Franckreich
am naͤchſten geſeſſen /die Verſicherung der Ru⸗

trauen aber der Koͤnig auff die Verſicherung / he dadurch erlangen wuͤrden / ohne etwas an⸗

ſo der Kaiſer ihm
chun laſſen geſtellet / ſokan ders zu verlieren / als uͤbel gegruͤndete Præten⸗

Verfahren bekandt iſt . Wie groſſes Ver⸗

ſiones
32

⏑ε

79 1

n¹ auf behdenSehten arffßuihcben/ und ſolche mſ man gle ſchwol deſes ingelrefldet nicht laſſen/ „J16 57 .

„ nach das allerdienlichſte Mittel zu der allge wie kraͤfftigderKäͤiſer Juhr 160r. der pro , „

„ meinen Wolfahrt der gantzen een chen / keinen Succurs den Feinden des „

111 ſondernauchnoch viel nützlicher fůͤr den Koͤnigs / welche gantz deutlich in dem „

5 Rfůr die Staͤnde des Reichs / und den
Tractat

außgedruckt worden / zu geben ; da im
3 6 Spanien / allsfuͤr dero eigelie Crot 10

Gegeneheil
die Miniſtti Ihr. Käiſerl . Maj . „

65 und ! 5 weil es keil 21 0 die Voll 1 indan geſetzet / ſo bald „

5 umd Eroͤrterung beyderſeits ! rætenſio - ſeeraflurge halten / daß es das Intereſſe ihres „

0 eſdneſenHleh und Em⸗ Heren erforderte / ſich gegen die groſſen Pro⸗ 55

5 itte regulirt werden koͤnnen/ als die greſſen Sr . Koͤnigl . Maj . Waffen zu ſetzen. „
ü
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16 8 7. , ſiones alff ſolche Sachen / die ihnen um ſoſverwandeln / allerdingsabſtehen wolle auch „ R

dem Reichniemals den Frieden fuͤr den Still, „
viel ſchtwaͤrer / aus Sr. Maj . Haͤndenzuwin⸗

„ den / fallen würden / weil der Koͤnig rechtmaͤſ⸗

ſig procedirt / und ſie hingegen Ihnen Sr .

Maj . Renunciarion auff die rechtmaͤſſige

„ Prætenſiones des Stillſtandes zu nutz ma⸗

„chenkoͤnnen ; daß Spanien nicht geringern

„ Vortheil grnieſſen wuͤrde / indem eszu allen

„Zeiten ſeiner Frontieren halber wider Franck⸗
reichs Machtverſichert ſeynkoͤnte; und end⸗

„ lich / daß alle wider den Tuͤrcken alltirte Po⸗

„ tentaten groſſen Vortheil hierdurch erlangen

„ wuͤrden / den Feind aus gantz Europa zu

verjagen. Dieſes ſind die warhafftige Urſachẽ /
„ welche Se . Maj uͤberzeugen / daß kein

„ ſchleunigers / leichters und noͤthigers Mittel

ſey/ eine gute Union und Eintraͤchtigkeit zwi⸗
„ ſchen allen Chriſtlichen Potentaten und

„ Staaten zu beveſtigẽ / als daß ein Friede auſ

„ eben den Fuß/ wie der Stillſtand iſt / gemacht

„weꝛde / damit man nicht in ſolche Dffj caltaͤten
„ verfalle / die ſo vielmals debattirt / und eröͤr⸗

„ tert worden / und / ohne Erweckung neuer

„ Ungelegenheiten / nimmertnehr behauptet
werden koͤnnen. Unterdeſſen will Se . Maj .

„ die kein anders Abſehen hat / als die Handha⸗

„ bung der allgemeinen Ruhe / und hiervon un⸗

„widerſprechliche Proben gegebenhat / (weil

„ der Kaͤtſer dafuͤr haͤlt / daß es unmuͤglich ſey zu

„Schlieſſung dieſes Tractats ſo geſchwoind/ als
„ noͤthig ſcheinet / zu gelangen ) mit demſelben

„ bey gegenwaͤrtigen Conjuncturen gern in

„ Rubhe und Frieden ſtehen / und denen Verſt⸗

„ cherungen / ſo der Kaͤiſer Ihro hat thun laſ⸗

ſen / vollkomenen Glauben zuſtellen / weil Se .

Maj verſichert iſt / daß Se . Kaͤlſerl. Mʒaj.

„ ohne einige Reſervation oder Vorbehalt den

„ Sttllſtand / ſo lang derſelbe noch waͤhren ſoll /
„unverbruͤchlich halten werde / ohne daß die

Gravamina , die der ReichsVerſamlung

zu Regenſpurg uͤbergeben worden / oder die

an der Bruͤcke zu Huͤnningen/ oder an der

Inſel Grieſenheim angefangene Wercker /

welche Se. Majeſt . zu Verſicherung Dero

Frontiren zu vollziehen beſchloſſen / zu einer

Urſach / oder Vorwand / den obgedachten

Stillſtand zu brerhen / dienenſollen . Und

auff dieſes Fundament erklaͤret ſich Se . Maj.
gleichfalls / daß Sie ihres Orts allein deme /
was durch den oͤffterserwehnten Stillſtand
erfordert wird / getrenlich nachkommen laſſen
wolle / und daß Sie ihrer Seits continui⸗

ren werde / eine gute Correſpondentz mit dem
Kaͤiſer / und dem Reich / nicht allein die waͤh⸗
rende Zeit des Stillſtands uͤber/ ſondern auch

ſo lang als man der guten Intention Sr .

„ Majeſt . wird begegnen wollen / zu unter hal⸗
„ ten . Gegeben zu Verlailles , den 6. Mart.
97 1687.

Der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg
ließ der Koͤnig gleichfals durch ſeinen Miniſter

notificiren : Daß er von ſeinem Vorſchlag /

„ den Siillſtand in einen ewigen Frieden zu

5

2

ſtand auffzudringen begehret habe / ſondern „

wuͤnſchte / daß das Reich ihn durch ein Gut⸗ „

achten verſicherte / daß man ihn an ſeinen

Fortifcationen nicht verhindern wolle / daß „

von den Gravam inibus u / Beſchwaͤrden der „

Statuum nichts weiter geredet / und daß Sr .

Mai alles / was ſie gegenwaͤrtig beſizet / auff „

immer und ewig gelaſſen werden ſolle.

Deinnach immittelſt dem Koͤnig von den Daſ

Medicis gerathen worden / daß er / zuvoͤlliger h

Wiederbringung ſeiner Geſundheit / die Lufft / W54
weil die in Verlailles ihme etwas zuwider ſey/ 01
ein wenig aͤndern ſollte / ſo begehrte er/ damit ſol , kunz
ches nicht bey andern Potentaten ſorgfaͤlne thun.

Gedancken erwecken moͤchte / nicht nur mündlich

an den Hn. Grafen von Lobkowitz / an ſeinen

Herꝛn den Roͤm. Kaͤiſer zu ſchreiben / daß er

Willens waͤre / eine Raͤiſe nach Luͤtzenburgzu
thun ; ſondern es muſte auch der Marquis de

Croilly dẽ Cardinal Kanozzi zu Bruͤſſel durch

Schreiben hiervon Nachricht ertheilen / daß

ſolche Raͤiſezu keinem andern Ende angeſtellet /
als ſich zu divertiren / und ſeiner Curioſitaͤt

ein Vergnuͤgenzugeben / oder zu ſehen / in was

fuͤr einem Stande ſelbiger Ort ſich befinde / wie

dann ſolches in den Geſchichten der Spaniſchen

Niederlande mit mehrerm angefuͤtzret worden .

Nun war zwar dieſe Raͤlſe auff den 2. MayEa

veſt geſtellet / weiln aber hierzwiſchen die Prin ſebb
ceſſin von Bourbon die Roͤteln bekommen / wur⸗ Wuff
de dieſelbe biß auffden 10 . dieſes verſchoben ; da

dann der Koͤnig von Verlailles auffgebrochen /
deſſen vornehmſte Suite in dem Monſ . le Dau -

phin , Printzen von Conde , Due de Bour

bon , Madame la Dauphine , la Princeſſe de

Conty , und Madamoiſelle de Maintenon be⸗

ſtanden . Weil nun Se . Maj . durch Pariß

raͤiſen wollen / beſetzte das Volck in aller Fruͤhef
alle Straſſen ſeiner Paſſage / ihme langes d
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ben / und eine gluͤckliche Raͤiſe zu wuͤnſchen . So
begaben ſich auch die Ordens Perſonen aus

ihren Cloͤſtern / und waren alle Zenſter mit vor⸗

nehmen deuten beſetzet/ da der Koͤnig faſt alles

Frauenzimimner / ſo er geſehen/ gegruͤſſet. Se .

Maj ritte uͤber den Victorten⸗Plat allwo der

Hertzog von Fevillade , und der Praͤvoſt der

Kauffleute Ihro mit einer groſſen Anzahl vor⸗

nehmer Stands⸗Perſonen wartete . Nachdem

nun der Koͤnig die Veraͤnderung / ſo man ſeit

her o auf dem VictorienPlatz gemacht/ mit Fleiß

beſichtiget / und ſich gegen den Hertzog von

Feuillade ,u. dem Praͤvoſt der Kauffleutebedan ,

cket / iſt er unter tauſendfaltigem Zuruffen des

Volcks / Vive le Roy ! wieder von dannen ab⸗

geraͤlſet/ und hat unterwegs meiſtentheils in den

Doͤrffern / und zwar den alleraͤrmſten / unter

aner dauberhůuͤtten/ deren Auffrichtung/ undAb⸗
hauung dergruͤnen Aeſte denen Bauren jedes⸗
mals bezahlt worden / das Mittagmahl gehal⸗
ten . Uberdiß hat ihnen auch der Koͤnig den

H aber/ .
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Geſchichee Denckwuͤrdiger Geſchichten .

Haber / Heu / Stroh / und was ſie ſonſten an

Haußrath hergegeben/ beiahlen/ und ſie zum U⸗

berfluß ſeiner Freygebigkeit genieſſen laſſen . Zwi⸗
ſchen 6. und / Uhr Abends kame derKoͤnig nach

Clage, allwo er gantzbequem in dem Haus des

General⸗Advocaten des groſſen Raths logirt
worden / nachdem er nun daſelbft Meß gehöͤret/
gieng er nach Monceaux , und aß daſelbſt zu

Mittag .Vondannen kame der Hofnachla Ferte

ſur loaire, allwo eine ſchöͤnehagende Brück / ohne

Pfeiler / 64 . Schuh lang/ u ſehen war / an wel⸗

chem Ort der Koͤnigim Schloß / welches dem

Comte de goye zugehoͤrt/ geſchlaffen.
Den 12 ſpeiſete man zu lsle , den Celeſtinern

zugehörig/ zu Mittag / und kame des Abends nach

Montmnirel ſo dem di . de Louvoiszuſtaͤndig/ all⸗
wo alles Frauenziſ̃er / und vielvornehme bey Ho⸗
fe die Ehre hatten mit dem Koͤnigzu Nacht zu eſ⸗

ſen /und war die Tafel mit 16 . Trachten verſehen .
Den 13. bliebe der gantze Hof / weil ein ungeſtuͤm⸗
mer Wind war/ und groſſen Staub machte / und

erluſtirte ſich der Roͤnig mit der Jagt / und Vogel⸗
baͤitzen/ weil es viel Haſen / und Feldhuͤner daher⸗
um gab . Der Koͤnig hielte auch daſelbſt mit dem

Hn . de Croiſſy zweymal Rath / welches Se. M.
alle Abend / wo er angelangt / zu thun pflegten .
Denr4. brach der gatze Hof võ Montmirel auf /

ſpeiſete zu Fromẽtieres zu Mittag/ und blieb uͤber

Nachtzu Vertus . Den zf. hielte man das Mittag⸗

mal zu Bierge , und ſchlieffzu Chalons . Den 16 .

war er zu Bellay , ſo ein Maͤyerhof / ohn einiges
anderes Hauß im freyen Feld war / allwo Se .

Maj . nach dem Mittageſſen ſich etwas mit Ja⸗
genergetzete / und zu S. Menehout über Nacht
blieb .

Den 17. hoͤretederKoͤnig beyden Capucinern
Meß/ gegen welche er fich ſehr freygebig bezeigte .

Folgends ſpeißte manzu Vricourtzu Mittag / all⸗
wo in den Hoͤltzern /Waͤldern / und ſteinigten
Thaͤlern ſehr rauher und boͤſer Weg war . Nichts

deſto weniger kame man bey guter Zeit nachVer⸗

dun , allwo man ſo wol logirt war / daß man das

Pfingſt⸗Feſt allda zubrachte / undempfieng der

Koͤnig das H. Abdẽmal aus Handen des Biſch .

von Orleans. Im hinausgehen aus der Kirch
ruͤhrte S . M. beydie 100 . Kꝛanckean / welcht der

Hertzog von Noailles theils von Chalons kom̃en

laſſen . Nachgehends hoͤrte er die hohe Meſſe / wel⸗

che der Biſchoff von Verdun gehalten . Nach ge⸗

endigter Meß / war der Koͤnig ſo guͤtig/ daß er noch

70 . Kraucke anruͤhrete. Nach dem Mittageſſen
gieng Se. Maj . in die Veſper. Nach deroſelben
ſchloſſe ſich Dieſelbe mit dem P. de la Chaiſe

ein / um an Erſetzung der Beneficien / ſo ſeithero
Oſtern ledig geſtanden / zu arbeiten .

Den 19 raͤiſete man nicht weiten als 4 . Meil /
und blieb zu Mittag und uͤber Nacht zu Eſtain .

Den 20 . brach der Hof von dannen auff / aß zu
Mittag zu bierte . Pont , nur z. Meil davon / ind
kame Abends nach Longxvy . Welches der Ko ;ͤ
nig / dieEroberung duͤtzenburgzu facilitiren / gantz
von Grundauff erbauen laſſen . Indeſſen machte
man zu Luͤßenburg üͤberaus groſſe Zubereitun⸗

ö Theatri Europæi Dreyzehender Theil.

am Fortifications - Bau taͤglich 4000. Mann

diedeuthe in ſolcher Anzahl zugelauffen / ihn zu ſe⸗

ner in die drey hundert / deren jeglicher einen

Pferde . Hernach in die hundert Maul⸗Eſel /

gen / den Koͤnig allda zu empfangen / und ließ der 1687 .
Marquis de Bouffleur , Gouverneur ſelbiger
Stadt / und Hertzogthums / nicht nur der ſaͤmtli⸗
chen Nobleſſe anſagen / mit einer ſchoͤn ausge⸗

machten Equippagezuerſcheinen / ſondern auch

arbeiten / ſolchen vor des Koͤnigs Ankunfft in ei⸗

nen berfections . Stãd zu ſetzen. Auff die vorhin
an alle Doͤrffe ergangene Ordre , damit die We⸗

ge ausgebeſſert wuͤrden / hatten ſich die Bauren

in ſolcher Menge eingeſtellet/ daß einer dem an⸗

dern kaum ausweichen koͤnnen / ſo daß ſie uͤberdie
Helffte wiederzurück gewieſen worden . Inglei⸗
chem waren uͤberall / wo der Roͤnigdurchpaslirt /

hen / daß er auch deswegen langſamer marchiren

muͤſſen; wie dann arich die groſſe Menge in denen

umligenden Oertern eben ſo ſchwerlich / als in

der Stadt unterkommen koͤnnen/ und der mehrer
Theil im freyen Felde zuligen / genoͤthiget gewe⸗

ſen .

Den 21 . Man geſchahe des Koͤnigs Einzug Eiwug
zulduͤtzenburg gantz ſtill/ ind faſt unvermerekt⸗ well des Konigs

Se . Maj . die Stuͤcke zu loͤſen verbotten / und ſind zu Lützen⸗
nur von der in 6. Reyhen im Gewehr ſtehenden burg ,

Guarniſon z . Salven gegeben worden . Bey die⸗

ſem Einzug ſind in 500 . Dragoner in gelben
Roͤcken / darauff die Sonne mit Silber geſtickt/
vorher geritten . Ferner von des Koͤnigs Leib⸗

Guarde drey hundert Mann in blauen / und mit

Silber ſtarck bordirtem Tuch / dann wiederum

von der Leib Guarde 300 . Maͤnn mit rothem
Scharlach / alles mit Silber ſtarck bordirt / ge⸗

folget . Auff dieſe kamen 300 . Reuter in rothen
Scharlachenen Roͤcken / welche / wie auch die

Schabracken / gar ſtarck mit Gold beſetzt gewe⸗

ſen. Nach ähnen des Printzen von Conde 8.

Kutſchen / ernach des Marſchalls a·Humieres ,

und folgends die Koͤnigl. Caroß / worinnen der

Koͤnig / benebenſt dem Dauphin / und drey

Damren geſeſſen / und hatte Se . Majeſt , auff
der rechten Seyten die Sonne von Gold / und

auff der andern eine Taube / in Geſtalt des

H. Geiſtes geſtickt . Neben der Kutſchen ſind
hergegangen die Schweitzer / mit blauen bor⸗

dirten Maͤnteln / und Roͤcken / und Hellebarten
in den Händen ; hernach folgete eine Compa⸗

gnie wieder in Scharlach / wie die vorigen . Fer⸗

Falcken anff der Hand ſitzen gehabt / alle zu

und endlich die Kutſchen / und Proviant⸗Waͤß
gen . Die Gaſſen waren uͤberall / nach Ge⸗

wonheit des Landes / mit gruͤnen Baum⸗Aeſten
beleget . In der gantzen Stadt hat man an

den unterſten Fenſtern Laternen von Papier mit

des Koͤnigs Wappen und Unterſchrifft : Vive

le KoyI die gantze Nacht gebrandt / und Freu⸗
den⸗Feuer angezuͤndet.

Den 22 . ertheilte Se. Maj . dem Freyheren Seſbige
von Ingelheim / Chur⸗Mayntziſchem / demfeertheilet
Freyheren vonEltz / Chur⸗Trieriſchem / und dem]denGe⸗
Grafen von Schellart / Chur-Pfaͤltziſchen Ex

udientz .
Q2 tradrdi —
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1687 . traordinar - Geſandten / welche kommen waren /
Se . Maj. im Nahmen ihrer gnaͤdigſten Herren

Principalen / wegen Dero gluͤcklichen Ankunfft
zn duͤtzenburg zu complimentirẽ . Dieſe Geſand⸗
ten hatten auch Audientz bey dem Dauphin / in

welcher ſie von dem Mr . de Bonnevil , Introdu -

cteur der Ambaſſadeurs / in des Koͤnigs Caroſſen

geführet worden . Dieſe haben demKoͤnig etliche

Faß mit Rheiniſchem ,und Moſeler⸗Wein plæn

ſentirt / weiche Se . Maj . zu groſſem Danck an⸗

genom̃en/ und damit ſie ſehen moͤchten/ daß Ihro
dieſes Geſchenck angenehm / ſo ſind dieſe Weine /
durch eben die Fuhrleute / ſo ſie gebracht / nach

Verlailles gefuͤhret / und die Geſandten / ſamt

ihrem gantzen Gefolge /herꝛlich regalirt worden .

Nach dẽ Mittageſſen ſazte ſich Se . M. nebſt

dem Dauphin / Printzen von Conty und dẽ Duc

de Maine , zuPferd / und beſahe die Stadt und

Veſtung / wie auch die Graͤben / die Minen und

Contra - Minen / und ſpazierte auff die Waͤle .

Den 23 . hatte der Graf von Juͤrſtenberg /

und Mr . Dücker , Chur⸗ Coͤllniſche Extraor -

dinar - Geſandten / ebenmaͤſſig beym Koͤnig/ und

dem Dauphin Audientz / zu welcher ſie durch den

Beſchreibung

Den 31. ſpeiſete man zit Bellay zu Mittag /

Hn . de Bonnevil mit gleichen Ceremonien / wie

die andern Geſandten auffgefuͤhret worden . In⸗

gleichem wartete auch der Cardinal Landgraf

auff . Nachdem auch der Graf von Avaux ,

ten aus dem Haag zu Lutzenburg angelanat / em⸗
yfieng er wegen der gewoͤhnlichen Geſchaͤfften/
ſeine Ambalſade betteffend / netie Inſtruction .
Zu welchem der Koͤnig geſagt / daß er mit ſel ,
nen bißherigen Dienſten wol zu frieden ſeye.
Den 24. hoͤrete der Koͤnig in der Pfarꝛ⸗Kirch

— Meß / und hielte des Morgens pund nach
dem Mittagmahl Rath . Den 27 . wohnete Se .

Maj . abermals bey den Jeſuitern derMeſſe bey /
und begabe ſich von neueln zu Pferde in die Graͤ⸗

ben/ und folgends zu Fuß auff die Waͤlle⸗ je mehr
und genauer Sie aber die neue kortitication

betrachtete / je beſſer lieſſe Sie ſich dieſelbe gefal⸗
len / weßwegen ſie auch dem Iogenieur ,Mr. Vau⸗

gegen die ban , zwoͤlfftauſend Thaler verehret. Der Ko ;ͤ

Kirchen nis begabte auch alle Kirchen / die er beſuchet /
undArmen und gab eine gewiſſe Suma zum Kirchen⸗

ſeche big. Schenucb undnoch eineandere fuͤr die Armen .

freygebig. Ingleichem ertheilte er ſiebentzig Gefangenen /

welche den Tod verdienet hatten / ( weil ſolches
eine Gewonheit iſt / ſo allezeit oblervirt worden /
wann der Koͤnig das erſte mal an einen ihm zu⸗

gehoͤrigen Ort kommen ) Gnaden,Brieffe .

und räfet. Den 26 . raͤiſeteEr / nach dem Er bey den Ca⸗

wieder pucinern Meſſe gehoͤret/ von Lutzenburg wieder

nach Ver⸗ hinweg/ undſpeiſete zu Mittag an einem Ort /
ſailles . Ohevaſſe genannt / und blieb uͤber Nacht zu

Longevy . Den 27 hielte der Hof das Mit⸗

tagmahl zu Pierre· Pont , und langte auff den

Abend in Etoin an . Den ꝛ28. hoͤrte der Koͤnig
daſelbſt in der Pfarꝛ⸗Kirch Meſſe / und erzeig⸗
te ſich gegen die Capueiner allda ſehr freygebig .

Erzeigt ſich

in denen Gaͤrten ſeit ſeiner Abraͤiß gemacht ward /

von Heſſen / mit zweyen Bruͤders⸗Soͤhnen

Franzeſ . Abgeſandter ben den GeneralStad⸗

Denſelben Tag nahme Er zu Verdun das Mit⸗

Franzzoͤſiſche

tagmahl beym Biſchoffein . Den 29. als anI
dem Fronleichnams Tag lag man daſelbſt ſtill

Den 30 . hoͤrte der Koͤnig in der Haupt - Kirch
Meß / und gab ihm den Biſchoff das Weyhe,
waſſer . Der gantze Hof aß zu Mittag zu Bra⸗

bant / ind kame ziemlich ſpat nach S. Menchout .

und blieb uͤber Nacht zu Obalons .

Den r . Junii hielte der Koͤnig das Mittag⸗
nahl zu Bierge . und ſchlieff zu Vertus . Den 2.

dito verraͤiſete Er / nach angehoͤrter Meſſe / um

10 . Uhr Vormittags von danen / ſpeiſete zu Mitz

tag zu Etoge , und kame bey guter Zeit nach
Montmirel , woſelbſt der Monſ . de Louvois ,

deme dieſerOrt zugehoͤrte
/
S . Maj . beym Aus⸗

ſteigen aus der Caroſſen / empfangen . Nachdem

nun der Koͤnig allda uͤbernachtet/ gieng derſelbe
nach Vien - Maiſon , folgends nach la Ferte ,

Monceaux , Meaux , Claye , Liviy , und kame

den / . ditobeyguterZeit unter dem Zuruffen des

16

Volcks zu Pariß an / allwo der Hertzog von Or /Juſ
leans / nebſt ſeiner Gemahlin / deſſen wartete / konſ
und ihn/ ſamt einer ſehr groſſen Anzahl vorneh⸗den
mer Herren / als er aus der Caroſſe ſtiege / em⸗

pftenge/ von dannen er ſich noch denſelben A bendlalt
ſailtgnach Verſailles begeben/ und die neue Arbeit / ſo

inſonderheit eine groſſe Menge Pomerantzen⸗
Baͤume / unter denen auch der jenige waͤr/ hour .

bon genannt / welcher/ wie man ſagt/ fuͤnff hun.
dert Jahr geſtanden / beſehen .

N

Den 8. dito complimentirten der Cardinal⸗

Nuncius , die Ambaſſadeurs ,und Miniſtri der

außlaͤndiſchen Potentaten S . Maj . uͤber Dero

gluͤcklicheAnkunfft .

Weiln nun dieſe Raͤiß dem Koͤnig ſowol zn

ſeiner Geſundheit zugeſchlagen / ſo recompen⸗

ſirte er die jenige / denen er ſeine Geſundheit /

naͤchſt Gott / und dem Gebet ſeiner Untertha⸗
nen am meiſten zu dancken hatte/ Koͤniglich / in , 0

demer dem Mr . Daquin , ſeinem vornehmſten
Medico hundert tauſend Francken / dem Hn.

Fagon , der verblichenen Koͤnigin Ober⸗Mecli⸗
co ( auff den er groſſes Vertrauen ſetzte) ein

gleiches / und fuͤnffzig tauſend Reichsthlr .dẽ Mr .

Felix , ſeinem vornehmſten Wundartzt gegeben.
Bald nach ſeiner Ankunfft zu Verſai les wur⸗

de von Sr . Maf . das durch den Tod des Mar⸗

challs de Crequy eroͤffnete Souvetnement zu

Lothringen / demGouverneur , Marq .de Bout.
fleut ; das von Luͤtzenburgdẽ Gouverneut von
Caſal / den Marq . de Catinat , und das zuCCaſol
dem Matq . de Crenon, Obriſtenuͤber der Koͤn
gin Regiment anvertrauet / der Marq . de Rentj

aber wurde / auffAbſterben des Marq⸗ de Mon

täuban , zum Koͤn. Statthalter in der Franche⸗

Comte ernennet .Faſtumebendieſe Zeit notil .

cirte der Chut⸗Brandenb . Envoye , Hr . Span,
heim/ dein Koͤnig/ daß ſein Herꝛ den Grafen von

Schomberg / als ſeinen Generaliſſimatm , und

Statthalter in Preuſſen angenommen / und
dahin beordert habe / die daſelbſt im Ln ,

de befindliche Trouppen zu muſtern / und die
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eine beſſere Perſon darzu haͤtte finden koͤnnen .

Als auch der Engliſche Enooye , Mr . Skeel -

ton , am ?. Junii von ſeinem KoͤnigBefehl er⸗

halten / wegen der Guarantie des Anno 1684 .

zu Regenſpurg gemachten Stillſtands / die

Se . Maieſt . von Groß⸗Britannien auff

Kaͤiſ. Erſuchen / angenomen / vondem Koͤnig in

Franckreich zu vernehmen/ was deſſen Intention
ſehe/ at derſelbe folgendes Aemorial uͤbergeben .

Sire ,

„ Der unterſchriebene Extraocdinar En -

hat Ordre , Eu . Majeſt . anzudeuten⸗ daß

der Awbaſſadeur des Catholiſchen Koͤnigs⸗

12

und der Kaͤliſerl. Extraordinar - Envoy ẽ zu

Londen den Koͤnig/ ſeinen Herꝛn/ durch Me⸗

morialien erſuchet / Guarant des in Anno

1654 . geſchloſſenenStillſtandes / nebenſt bey⸗

derſeits Erklaͤrungen zu Unterhaltung deſſel⸗

ben / zu ſeyn ; weil nun derſelbe nichts meh⸗

rers verlanget/ als daß die Ruhe der Chri⸗

ſtenheit / wodurch die Chriſtliche Waffen ſol,
che anſehnliche Vortheile gegen die allgemei⸗

„ ne Feindeerlanget haben / in ihrem voͤlligen
„ Stande bleiben / und ungekraͤncket erhalten
„ werden moͤchte / ſo wird Se . Majeſt . keine

„ Gelegenheit vorbey gehen laſſen / worinnen

die BeſtaͤndigkeitgedachterRuhe durch dero

„ Vorſorg zuwegen gebracht werden koͤnne .

„ Dannenhero iſt Se. Majeſt. relolvirt / ſolche
„ Guarantie auff ſich zu nehmen / wofern Eu .

„ Maj.Ihrer Seits auch damit zu frieden iſt .
Hierauff erfolgte nachgehende Antwort .

Nachdem der Koͤnig die Schrifft / welche
„ der Herꝛ Skelton , Koͤn. Engl . Extraord .

„ Envoyẽ . uberliefert / geleſen / die Guarantie

betreffend / welche der Koͤnig von Groß⸗Bri⸗
tannien / wegen Veſthaltung des in An. 1684.
geſchloſſenen Stillſtands / auff ſich zu nehmen

ſich erbeut / ſeynd Ihr . Maj . ( die nichts mehr
zu Hertzen nimmet / als die gemeine Ruhe / ſo
lang es immer muͤglich ſeyn wird / zu erhalten )
gantz gern zu frieden / daß der Koͤnig von En⸗

„ geland/ welcher ſeine gute Zuneigung zu aller⸗

ſeits Ruhe und Frieden in allen Gelegenhei⸗
ten hat blicken laſſen / ſich in die Suarantie

beſagten Tractats einlaſſe . Damitaber eine

ſothane Obligation und Verbindung mit der
Zeit nicht dergeſtalt ausgedeutet werden moͤ⸗

ge / daß dardurch mehr neue Ungelegenheiten
erwecket / als der Frieden gehandhabt werden

koͤnte / ſo verſiehet ſich Se . Maj . zuder Vor⸗

ſichtigkeit des Koͤnigs von Groß⸗Britannien /
daß er ſeine Guarantie nach der Erklaͤrung /

welche Se. Maj . von ſich gegeben/ wol einrich⸗
ten werde / deren zu folge der Kaͤlſer/ dasReich/
derKoͤnigvon Spanſen / und derſelbenAllürtẽ /

nicht befugt ſeyn ſollen / den Stillſtand zů bre⸗

chen/ und die Herꝛſchafften / und dande Sr . M.
„ oder Deroſelben Allürten/ wegenSachen/ ſo

—*
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1687 . Beſtungen zubeſichtigen / wie auch einige Oerter

ffortificiren zu laſſen . Worauff der Koͤnig geant⸗
5 es ihme lieb / unddaß der Churfuͤrſt

¶ ſichbereits begeben/ und geſchehen ſeyn/ unter

„ was Prætent es im̃er geſchehen moͤchte/ anzu⸗

„ greiffen / weil Se . Maj . befunden / daß die dar⸗

„ uͤber gefuͤhrte Klagen auff kein gutes und be⸗

„ ſtaͤndiges Fundament gegruͤndet ſeyn / inſon⸗
derheit aber die jenige nicht/ ſo man wegen der

„zu Huͤningen auffgefuͤhrten Wercken auff die

„ Bohn gebracht / und noch viel weniger wegen

„ aller anderer / ſo Se. Maj . fuͤr rathſam beſun⸗
5den / oder noch befinden moͤchte/ zurSicherheit
„der jenigen Oerter / ſo Se. M. in Beſitz hat/
machen zu laſſen / und worinnen ihro auch die

„ Souveramitaͤt / dieSie allda zu exerciren / und
„ ins Werck zu ſtellen befugtiſt das Recht / und

„ den Gewalt gibt / alles das jenige / vas S . M.

„zu derſelben Beſchirmung fuͤrnoͤthigerachtet /
bauen und aufffuͤhren zu laſſen ; alſo daß ge⸗

„ meldtem Stillſtand von dem Kaͤiſer / Koͤnig
„ von Spanien / und andern Alltirten unver⸗

bruͤchlich nachgelebet werde . Welchem nach

„ Se . M. vermoͤg oberwehnter Erklaͤrung ſich
„ gleichfalls verbindet / dem Stillſtand genan

„„ nachzukomen / und die Guarantie , ſo von dem

„Koͤnig von Groß⸗Britannien angebotten
worden / willigſt anzunehmen . Geſchehen zu

„ Verſailles , den 1r . Junii / 168 ) .
Rachdem aber nachgehends die Kaͤiſerl. und

Span . Miniſtri dieſe Antwort etwas genauer

unterſucht / und befunden / daßſolche mit ſothanen
conditionen umſchraͤnckt/ und ſo ſehr mit zwey⸗
deutigen Worten angefullet / daß ſie ihre Anmer⸗

ckungen daruͤber nicht eher zu Papter bringẽ koͤn⸗

ten / bevor ſie desfalls von ihren hohen Principalẽ
naͤhere Ordre eingezogen / ſo iſt uͤber dieſe Difli⸗

cultaͤten die Sache auff die lange Banck hinaus
geſchoben worden . Inzwiſchen wurde der x arq
de Lavardin vomKoͤnigbefelcht/ ſichnach Nom
zu begeben/ und auffdie jenige Rechte undPprivile⸗
gien daſelbſt zu dringen / welche ſeine Vorfahren
von lauger Zeit hero genoſſen/ und der Pabſt an .

jetzoverweigerte . Weil aber der Cardin. d' Eltree
võ Rom berichtet / daß der Pabſt ſich ausdruͤcklich

vernehmẽ laſſen / daß der neue Ambaſfad. Marg.
de Lavardin ihme zwar ſehr willkom ſey / aber

durchauß nichts von der QuartierFreyheit vor⸗
bringen ſollte/ ſowurd bey Hofe relolvirt / die Ab

raͤißdes ged . Ambaſſad . biß in Sept . noch auß⸗
zuſetzen / und alsdann ſelbigen mit dieſer Ordke

gbzllfertigen/ daß er ſich nit lang in den Laͤndern
unter dẽ Paͤbſtl. Gebiet auffhalten / ſondern gerad
nach Rom begeben / und den fuͤr ihn gemietheten
Pallaſt bewohnen ſollte /zu ſehen/ obſich der Pabſt
dem Koͤn. Begehren noch ferner opponirẽwerde .

Sonſten befanden ſich der Zeit verſchiedene
Ambaſſadeurs und Abgeſandten ſo wol Euro⸗

paͤlſcher Fuͤrſten und Republiquen / als von auß
laͤndiſchen Voͤlckern bey dieſem Hofe/ und zwar

wegen Ihro Kaͤiſ. Maj . oberwehnter Hr . Graf
von Lobkowitz ; wegen Spanien ein Extra⸗

ordinar Envoyè , der ſich inſonderheit üͤber
die Exceſſen / ſo die Frantzoſen in Flandern un ,
weit Namur , und zwiſchen der Sambre und

1687 .

Selbige iſt
den Kaiſ .
und Span .
Niniſtris

nicht an⸗

nehmlich .

Ambaſſad .
von ver⸗

ſchiedenen
Potentatẽ
am Fran⸗
tzoͤſ. Hof.

Maas veruͤbten/ beſchwaͤrte; von der Cron En

Qüi geland

—
————
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1687. geland Vt . Slceltou, und wegen Schweden der raͤiſeten / inſonderheit aber zu Montelimart , in *

Ankunfft

Perꝛ ilienrath . So hatten auch die Hollaͤnder

und Schweitzeriſche Zantons ( von deren len⸗

tern Abraͤiß und Verrichtung droben unter den

Teutſchen Reichs⸗Sachen Meldung geſchehen)

Enoyks daſelbſten . Ingleichem langte auch

der Harquis d' Ogliani , des Hertzogs von Sa⸗

voyen Geſandter / wie auch ein Moſcowit . Am -

b lla deut den z. Aug. an welche beyderſeits bey

Hofe ihre lolenae Audientz gehabt/ in den Koͤnig

und dem Koͤnig in Polen geſchloſſene Alliantz

angenehin nicht war/ ſo war auch der Abgeſand⸗
te nicht allerdings willkommen / ſondern es wurde

daß er ſich den 17 . 27 . Artguſti wiederum aus dem

Koͤnigreich machen ſollte / und daß ihn der Koͤ⸗

nig weiter nicht / als bis nach Havre de Gtace

frey halten wollte / alſo daß ſein Anſchlag ziem⸗

lich mißlingen / indem er biß 20 . Ballen Rauh⸗

oder Belzzwerckvon Zobel / Tieger⸗und andern

Thieren ; item Perſianiſche Zeuge / und noch

verſchiedene Wahren / ſolche zu verhandeln / bey
ſichgehabt ; welches aber die Kauffleute / und

Koͤnigl. Pachter gar bald gewahr worden / und

den durch ſothanes Verfahren ihnen zuwach⸗

ſenden Schaden remonltrirt / alſodaß der Koͤ,

nig ſeinen Unwillen gegen ihn um ſo viel deſto

mehr verſpuͤhren laſſen / wie dann derſelbe An⸗

fangs zu keiner Abſchieds⸗Andientz gelaſſen / ſon⸗
dern ihmdie PraͤſentenihresPrincipalen wieder

zucuck geſchickt/ wiewol ſie zuletzt noch / auff Vor⸗

bitt der Madame la Dauphine , zur Urlqubs⸗

à
— admittirt worden .

So arrivirten auch einige Geſandten von

wie auch verſchiedene Chur ⸗und Fuͤrſten ihre

Geſandten kehren / und des Koͤnigs Ordre et⸗

wegen wieder erlangter Geſundheitcomplimen⸗

tirt / dieſer letztere auch die zwiſchen denen Czaarẽ /der
Hr . de Seignelay zum Koͤnig/ als ereben aus Jul

kund gethan ; weilen aber dieſes dem Hofe ſo gar

ſandte ſein Compliment in Tuͤrckiſcher Sprach

deinſelben im Namen des Koͤnigs angedeutet /

7 —
Valence , und zu dyon/ in welcher lettern Stadt

ſie ſich etliche Tage aufſhielten / beydes ihre eu

riolitàt zu vergnuͤgen/ als ihre mitgebrachte Thie,
re ettwas außruhen zu laſſen .

Den 11. Aug. langten ſie zu Charenton an/ſ⸗

von dar der Hr . Uagnus abgeraͤlſetdemHn.vonſſi
Seignelay von deme / was paſſirt / Nachrichtzufu
geben . Dieſer Miniller hieſſe ihn wieder zu den

warten / welche er dann den 22 . dilo erhielte / daß
er dieſelbe nach Verſailles bringen ſollte / welchesſſ
dann geſchahe. Deß folgenden Tags fuͤhrte ſie gu

der Meß kommen ; da dann der vornehmſte Ge⸗

abgelegt / welches / wiees der D py verdolmetſchet /
in dieſen Worten beſtanden . Groſſer Monarch
„des Erdbodens ! Die Abgeſandten des Dey,
„ Dwans , und der Militz zu Tripoli erſchei, 10

nen vor Eurer Mafeſt . einige Pferde / und an i
dere Thiere ihres dandes / als einen Tribut zu

„ ptæſentiren / und werden der Ehre/ ſo ihnen
„ wiederfahren / daß ſie von dem groͤſſeſten Ko⸗

„ nig der Welt zur Audientz find gelaſſen wor⸗

„ den / all ſtetẽ eingedenck ſeyn .

Der Koͤnig empfienge ſie ſehr freundlich / und
beſahe folgends die Thiere / ſo fie mitgebracht ; da

dann ein Mohr / von ungemeiner Groͤſſe und

Dicke / ungefehr achtzehen Jahr alt / auff ein

nach des Landes Artgeſatteltes innd gezaͤumtes
Dromedar geſtiegen / und daſſelbein dem gantzen

Hof herum getummelt . Nach dieſem Ritt /
welcher dem Koͤnig/ und allen Anweſenden ſeht
wol gefallen / ſtiege dieſer Moht von ſeinem Dro⸗

medari ab / und nahme ſich die Freyheit / Sr .

Majeſt . die Hand zu kuͤſſen / welches ihin auch

nachgehends bey dem Herin Dauplun , und

der He an⸗ Tripoli, welche den Koͤnig mit ſechs vortrefft dem Hertzog von Burgund / wie auch bey allen
chen Hengſten und Stuten / zwey Cameeſtn / Printzen / und Ordens⸗ Rittern des Hell . Gei

veh Dromedarten / zwey Africaniſchen Schaa⸗ ſteszuverrichten vergoͤnnet worden⸗ wornach
ken von

Tripoli zu
Toulon ,

Selbige
raͤi en von

dannen ab .

Toulon an / und ſtiegen mit acht Perſonen
ihrer Suite zit Land/ und wurden daſelbſt / von

wegen des Koͤnigs von dem Moniſr . de Vauvré ,

Intendanten zur See / und die viertzig Tag uͤber/
die ſie ſich alldort auffehalten / auff Sr . Maj .
Koſten detrayitt .

*

Mittlerwweil ſie ntin ſo lang daſelbſt verharret /

Schiffe / dieZeughaͤuſer/ und anders mehr zů be⸗

ſſehen . Eudlich raͤiſetenſie in Begleitung des Mr.

Megnus , welcher ihnen von Sr . Maj . ſie zubeglei⸗
ten / zugegeben worden / ind des Sr . Antonio Bo·

ver,eines Maltheſers / welcher ihnen unterwegs

ab / und giengen nach Aix in Provence / allwo ſie
von den vornehmſten Parlaments⸗Herren / und

hatten ſis Zeit genug / den Haven / die Koͤnigl.

fůr einen Dolmetſcher dienen ſollte / von dannen heit Bediente an alle Olte / welche ſie zu Vergnn⸗

Uielen andern hohen Standes⸗Perſonen dieſer len , und kehreten alſo/ wegen der Hoͤflichkeit dieße
Stadt beſucht worden . Gleiche Ehre wieder⸗ Princeſſin / und uͤber allem deme / was ſie geſe

fen / und zween Strauſſen verehret / wormit ſich der Koͤnigwieder in ſein Gemach gegangen / und

dann dieſe Seerauber ziemlich beliebt gemacht . die Geſandten Verwunderimgs voll / wegen der

Dieſe Geſandten langten den . May zu freundlichen Empfahung dieſes Monarchen ſich
zuruͤck begeben.

Nach ztbehen Tagen giengen ſie nach Pariß /g
da dann die Herren Dipy und Magoy die Muͤhe gih
auff ſich nahmen / lhnen alles / was denckwuͤrdigin
dieſer Haupt⸗Stadt des Koͤnigreichs zu ſehen/ zn

zeigen. Nachdẽ nun der Hr . Magny denß . Sept ,
Ordrè erhalten / daß er ſich mit dieſen Geſandten

wieder nach Hofe begeben ſollte / brachen ſie den e
dieſes von Parißf auff / und nahmen ihren Weg
durch S. Cloud , des Hertzogs von Orleans Gar⸗

ten allda zu beſehẽ. Die Midamoilelle ,ſo damals

nur zur Stelle war / erwieſe ihnen die Ehre / ſieu
bewillkom̃en / iñ lioß dieſelbe durch Sr . Koͤn .Ho⸗

gung ihrer Curiotiraͤt werth zu ſeyn erachtett
fuͤhren . Man ließ auch alle Waſſer⸗Kuͤnſteſpie

fuhr ihnen auchin andern Staͤdten / wodurch ſie ! hen/ gant veranügt wieder nach Verlsilles .

—
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Naͤiſen
wieder

ſtet / und ſo offt der Koͤnig/ der Dauphin und

Des folgenden Tags / baten ſie um Erlaub⸗

nuß / daß ſie Se . Maj . zu Mittag ſpeiſen ſe⸗
hen / und alle Schoͤnheiten zu Verlailles , bey⸗
des inn⸗als auſſerhalb des Schloſſes beſchauen
moͤchten / welches ihnen dann verwilliget wor⸗

den / und ſahen alſo dieſelbe den Koͤnig Tafel
halten / da ſie dann alles / was bey waͤhrender
Mahlzeit vorgegangen / auffs fleiſſigſte beobach⸗

die Madame Dauphinin getruncken / ſich ſehr
tieff geneiget / jedoch nur allein / nachdem ſie den

7

7 zu Tripoli die groſſe Gnaden⸗Bezeugungen /

womit uns der groͤſte und maͤchtigſte Mo⸗

narch von der Welt beehret / und den guten
Beyſtand und Schutz /den ihr uns bey Sr⸗
Maj . geleiſtet habt / zu ruͤhmen/ welches wir /
und die unſerigen mit ſchuldigem Danck / und
Unterthaͤnigkeitzuerkennen nicht unterlaſſen

werden .

EHalil Aga. Horler Aga.
Vom 19 . biß auf den 24 . Sept da ſie ſich noch

5

7

3

*

Trunck gethan / und das Trinck⸗Geſchirt vom

Mund abgeſetzet. Hernach beſchaueten ſie alle

Merckwüͤrdigkeiten des Koͤnigl. Pallaſts / bezeu⸗
geten auch uͤber alles eine ungemeine Verwunde⸗

rung .
Vor ihrer Abraͤißverehrte ihnen der Herꝛ von

Seignelay , im Nahmen des Koͤnigs/ eine guͤlde⸗
nach Paꝛiß. ne Ketten / nebſteinem Kleinod mit Sr. Majeſt .

Derſelben
Dauck⸗

nch
und

len

Bei⸗
lach
und

Ider

ſich

b/6
uͤhe nu

gin ſß
/vU¹

ept.
dlen

né .

Weg
Bar⸗

nals

ſte zu

Ho⸗
gnů⸗
tett /
ſpie⸗
dieſer

geſe
8.

5
.

hreiben ch ſeine Kai19 1 G1 „ halten / welcher durch ſeine Kaͤfferl . Tapffer⸗
Seignelay .

Contrafait . Ingleichem wurden auch der Ge⸗
ſandten Bediente / und Haußgenoſſen / nach eines

jden Stande / beſchencket. Den 18 . kamen ſie
wieder nach Pariß / und lieſſen des andern Tags

an den Herꝛn von Seignelay ,um ſich gegẽ denfel⸗
ben wegen der gutẽn Dienſte / ſo er ihnen bey Sr .
Maj, . geleiſtet / folgiendes Schreiben abgehen .

Wolgebohrner Herꝛ :
„ GbOtet der Allmaͤchtige wolle durch ſeine

n hoͤchſte Macht den Kaͤlſer der Frantzoſen er⸗

„ undGroßtmuͤthigkeit/ durchſeine unuͤberwind⸗
liche Macht / uñ ſeine unerſchoͤpfflicheSchaͤtze/
gantz Europa / wann es ihm gefaͤllet/ erzittern

macht / und durchſeinen GlorwuͤrdigẽSchutz
alle benachbarte dande / ſo ſeinen Freunden zu⸗

„ gehoͤren / glückſelig machen kan . Wir wiſſen
„ wol/ daß wir dem allerhoͤchſtenGott / und nechſt

75 demſelben/ inſermBeſchirmer / alles / was uns

wiederfahren / ſchuldig ſeyn. Es iſt uns auch /
35 WolgebohrnerHerꝛ/nicht unbewuſt / wie hoͤch⸗

lich wir euch/ wegen der guten Dienſte / die ihr
unſerm Vatterland / und abſonderlich Uns

5 „ bey demKoͤnig geleiſtet habt / verbunden ſeyn /
mit Verſicherung/ daß wir ſolches nimermehr
in Vergeſſenheit ftellen werden . Die Gnade /

welche Se . Maj . meinem Sohn / Allid Hha⸗ -

lit , erwieſen hat / indem Sie denſelben mitDe⸗
„ ko Bildnuͤß/ und ein er guͤldenen Ketten be⸗

gnadiget / uuͤhret von euchher / weil ihr ihm ſel⸗
bige bey dem Koͤnig zuwegen gebrachthabt /

wofuͤr wir uns nochmals / wie auch wegen der

„ Geſchencken/ dieunſer decretarius , und unſere
„ Diener / auff euren Befehl vondem Hn . Ma.

gaus empfangẽ haben/ zum hoͤchſten bedanckẽ .

Wir erſuchen euch / wolgebohrner Here/ gantz
inſtaͤndig / daß ihr uns ferner bey dem Koͤnig
das Wort reden / ind von Sr . Maj . die drey⸗

*

—

65 heit 6 . Tuͤrcken/ die auff Dero Galeren gefan⸗—

zu Pariß auffgehalten / habẽ ſie allerhand Sachẽ /
die ſie in ihrem dand nicht haben / und zun taͤgli⸗

chen Gebrauch ſehr bequelnbefunden / gekat

ſind / in Begleitung des Hn . Magnus , und des

Dolmetſchers §Sr. Antonio Bogar , nach Tou, ;
lon abgeraͤiſet/ woſelbſt ſie ſich in ein Koͤn. Schiff
begeben/ und nach Tripoli abgefahren / daſelbſt
wegen des gluͤcklichen FortgangsihrerRaͤiſeBe⸗
richt zu erſtatten .

Wie frledlich ſich aber die Tripoliner gegen
Franckreich bezeugten/ je feindſeliger begegneten
ihnen die Algierer / und trachteten den An. 1683.

mit Franckreich gemachten Frieden / Krafft deſ⸗
ſen ſie unter andern auch noch hundert und

fuͤnffzigtauſendGuldenzu zahlen ſchuldig / keines
wegs laͤnger zu halten / ſondern als der Frantzoͤſ .
See⸗Admiral Mortemar einAlgieriſches Raub⸗
Schiff / weilen ſolches einen alten Paßport ge⸗
habt / in der See arreſtirt / ſolieſſe ihm der Al⸗
gieriſche Gouverneut Mezzomorto vermit⸗

telſt eines Schreibens eine ſehr empfindliche Ant⸗
wort andeuten / wie nemlich dieWegnehmung

eines Schiffes nicht mache / daß eine Regie⸗
tung / wie die Algieriſche ſeye / an den Bettel⸗
ſtab gerathe / indem ſolches ein liederlicher

Tropff haͤtte thun koͤnnen/ und ſtünde eine ſol⸗
che That einem ſo vornehmen Herꝛn nicht wol

an : Man haͤtte ſonſten dergleichen Raube⸗
reyen die Algierer bezuͤchtiget/ nunmehro aber

waͤre ſolche von ihnen auff die Frantzoſen gefal⸗
len ; wobey es aber nicht geblieben / ſondern es

haben auch die Algierer in kurtzer Zeit dreyzehen
Frankoͤſiſche Schiffe in Beſchlag genommen /
und zwey hundert und fuͤnfßßig Frantzoſen zu
Sclaven gemacht / ob nun woln der Frantzoͤſif.

Conlul zu Algiers vorgab / daß dieſes alles wider

den gemachten Frieden gehandelt waͤre/ und daß
der Koͤnigin Franckreich ſolche s ſehr hoch em⸗

pfinden wuͤrde / wurde doch ſolches wenig ge⸗

achtet / ſondernes brach die Sache zu einer of⸗
fentlichen Kuptur aus / alſo daß auch gedachter
Mezzomorto ein Placat ausgehen lieſſe/ darin⸗

nen enthalten / daß dererſte / welcher eherals vor

zwantzig Jahren Friedens⸗Tractatẽ mit Franck⸗
reich vorſchlagen wuͤrde/ alſobald ſeinen Kopff
verlieren ſolte . Dannenhero auch der Koͤnig die⸗

ſen Corſaren den Krieg ankündigen / und an den
gen ſeyn / um welche wir ſchon vorlaͤngſt bey
„ Ihro angehalten haben/zuwegen bringen / und
uns Sr . Maj . Meynung nach Tonlon durch

Dero Intendanten zur See wiſſen laſſen
„ wollet . Naͤchſt deme / werden wir nicht er⸗

—

Theatri Europæi DreyzehenderTheil .

Hertzog von Mortewar , und Mr . de Tour-
ville Ordre ergehenlaſſen / dieſe Rauber aller Or⸗
ten auffzuſtichen / wie dann dieſer Frantzoͤſiſche
General viel dieſer Schiffe erobert / und eine

ziemliche Anzahl Chriſtlicher Selaven befreyet ;

—2 U Unter

mangeln / dem Dey , Bivan und der Militz 1 “ 0
87 /
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1637 . Unter andern hatte auch eine Frantzoͤſiſche Par⸗

they den Capitaͤn Baſſa von Algier angetrof⸗

fen / und mit demnſelben dergeſtalt chargirt / daß

er
ſich mit ſeinem Schiff / ſo ſehr zerſchoſſen/ nach

Algier retiriren muͤſſen . Als nun derſelbe zu

Ende des Auguſti zu Algier ankommen / und be⸗

richtet / daß er von den Frantoſen ſo uͤbel zugerich⸗
tet worden / ſeynd darauff die Barbaren mit

groſſem Geſchrey nach dem Divan gelauffen/
und geruffen / daß man alle Mittel ſuchen mů⸗

ſte / ſolches an den Frantzoſenzuraͤchen; wie ſie

dann in ſolcher Raſerey des Franzsſ. Conſuls

Loſament geſtuͤrmet und gepluͤndert/ den Con -
ſul aber / ſaimt ſeiner familie, auff eine Gallee ge⸗

ſetzet/ und ſich verſchworen / falls der Koͤnig in

Franckreich ſie bombardiren wuͤrde/ daß ſie allen

Frantzoſen die Koͤpffeabſchlagen / und dieſelbe
alis den Canonen hinaus ſchieſſen wolten / ge⸗

ſtolten ſie ſich dann ſtarck zur See ruſteten / und

uͤber die 26 . Schiffe / ſo bereits ausgelauffen /

auch verſchiedene Raub⸗ Schiffe gegen Alexan⸗
dria , und andere Haͤven/ wohin ſie wuſten / daß

die Frantzoſen ſtarck handelten / ausſchickten ;

Hingegen lieſſen auch die Franfoſen ihrer Seits

nichts ermangeln / ſondern bekamen auch un⸗

terſchiedliche Algieriſche Schiffe gefangen / und

brachten ſolche zu Marſilien auff / unter andern

eroberte der Mr . d' Autreville eines Koſier ge -

nant / welches er bey Cap de Cotſe , nicht weit

vom Land entdecket / und viertzig Stuͤck Geſchuͤ⸗

tzes auffhatte . Weil er nun beſorget / es moͤchte

ihm ſolches entwiſchen / ſtellete er ſich / als wolte

er die Flucht nehmen ; wie nun der Algierer mit

vollen Segeln auff ihn zulieff/ ließ er all ſein Ge⸗

ſchuͤc auff denſelben loß gehen / machte das

Schiff maſtloß / und bemaͤchtigte ſich deſſel⸗

ben .

Ubrigens ließ der Koͤnig dieſen Somerhin⸗

durch das Campement , ſo an der Eure auffge⸗

richtet war / ſamt den 40 . Battaillonen / ſoaus

Faandern allda ankommen / an dem Fluß arbei⸗

ten / und viel Materialien zum Anban der Waſ⸗
ſer⸗Leitung ſelbigen Canals herbey ſchaffen/

und weil die angefangene Wercke gar curieur ,

alich die allda angeſtellte ſchoͤne drlciplin und

Ordnung / unter denen daran arbeitenden Leu⸗

ten mit Verwunderung anzuſehen war / ſo iſt

der Koͤnig nicht nur zu Marhy gewveſen/ ſondern
hat ſich auch von dannen nach Maintenon be⸗

geben/ auff ſolcher Raͤiſegedachte Wercker ſel⸗

ber zu beſichtigen / zu welchem Ende das Koͤn.

Hauß auff der Ebne von Acheres , vom 4 . biß

18 . Auguſti campirthat / da ſichs dann zugetra⸗

gen daß als der Koͤnig auff einem ſehr ſchoͤnen

muthigen Pferd geritten / und ſelbiges ſich/ weil

der Zaum am Bruſt ⸗Riemen hangen blieben /gefaͤhrlicher
Weiſe in die Hoͤhe aufgelehnet/ ermit

deimſelben geſtuͤrzet ſeyn wuͤrde/ wann nicht ein

Edelmann gus biſcaye ihn annoch in ſeinen Ar⸗

men auffgehalten haͤtte. Worauff Se . Maj .

ſich gegen denſelben bedanckt / und ihm zwey

hundert Louis dOr auszuzahlen befohlen/ weil

aber der Edelmann das Geld nicht annehmen

Beſchreibung
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Franfzoͤſiſche

wollen/ ſondern gebetten/hn unter die Koͤntgl I )
Muſquetirer auffzunehmen/ hat der Koͤnig ihm

ſolches alſobald verwilliget /mit dem Beyfuͤgen/

daß er die zwey hundert Louis d ' Or gleichwolf

annehmen / und zu ſeiner Equippage anwenden

ſolte / welches auch alſo geſchehen .
Hierzwiſchen fuhr der Koͤnig fleiſſig fort / mit

ſeinen vornehmſten Muiſtris uͤber mancherley

Civil - und Militair - Sachen zu deliberiren /
dieſelbige in ſolchen Standzuſetzen/ damit man

in Zeit der Noth ſich ohne groſſen Zeit - Verluſt

derſelben mit Nutzen bedienen koͤnte . Dahero

wurden in vielen Frantzoͤſiſchen Haͤven umver⸗

gleichliche Zubereitungen geinacht ; und weil im

Laͤgerzu Maintenon die auffſteigende boͤſe Duͤn,

ſte von der Erden / ſo man zu Verfertigung der

Schheuſen / und anderer Wercken / an der Eure

ausgraben muſte / dieſchaͤdlichenKranckheiten /

der gemeinen Muthmaſſung nach/ verurſachet

hatten/ ſo daß nicht nur viel tauſend daruͤber

tranck wurden / ſondern auch etliche hundert ſtur
bẽ/ ſowurde nachgehends durch dẽe Mr . Louvois

denen an denElſaſſiſchen / und andern Teutſchen
Graͤntzen liegenden Capitaͤinen 3. Frey⸗Com ,

pagnien zu richten / und andern Ordinar⸗Wer⸗

bern Otdre zugeſchickt / ſich zu befleiſſigen/ ſo viel

Mannſchafft / als immer moͤnglich/ auffzubrin⸗

gen / und zu mehrer Beſchleunigung deſſen/ das
Werb⸗ und Hand⸗Geld zu verſtaͤrcken/ welches
bloß zu dem Ende geſchehen / damitſbie zu Main⸗

tenon abgegangene Teuiſche und Schweitzer⸗

Mannſchafft wieder moͤchte erſeßet werden .

Indeſſen langte der Chevalier Beauveau ,

Lieutenant uͤber Sr . Churfuͤrſtl. Durchl . zu

Baͤyern Guarde zu Pariß an/ dem Koͤnig/ und
der Madame Dauphinin die Nachricht von der

groſſen in Ungarn wider die Tuͤrckenerhaltenen
Victorie im Namen ſeines Herꝛnzuhinterbrin⸗

gen ; allermaſſen derſelbe am erſten die Churfl .

Guarde vor des Groß⸗Veziers erobertes Gezelt

geſtellet hatte / ſolches fuͤr ſeinen Herꝛn zu bewah⸗
ren . Der Kaͤiſerl . Abgeſandte / Graf vondob .

kowitz / zuͤndete deßwegen vor ſeinem Hauſe

Freuden ⸗ Feuer an / und that der Venetiaͤniſche
wegen des in Morea erhaltenen Sieges derglei⸗

chen. Vom Koͤnig aber wurde der Marquis
de Luſignan abgefertiget / als Koͤnigl. Extra .

ordinar - Envoyẽ den Marquis de la Vaugion

anm Kaͤiſerl, Hoſabzuloͤſen .
Inm uͤbrigen hat das Parlament zu Pariß
ein Mandat publicirt / und Krafft deſſen gewiſſe

Gluͤcks⸗Spiele/ als la Hocat , la Baſſette , und

Larsquenet genannt / allen und jeden / was

condition undqualitaͤt ſieauch ſeyn moͤgen / in

ihren Haͤuſern ſolche ſpielen zu laſſen / verbotten/
und zwar bey Straf drey taufend Pfund / davon
das eine Drittel dem Koͤnig/ das andere dem

Hoſpital / und das dritte dem Angeber zutom̃en

ſolltez wobey auch / nach Beſchaffenheit der Um⸗

ſtaͤnde noch ſchwerere Straffen aufffulegen ge⸗

drohet war .

Eſtaats - Rath heraus / worinnen die Einfüh⸗
Es kame auch ein Ediet von dem Koͤnigl .
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rungderHaͤringe in die Haͤven der Normandie/
Picardie / Duͤnkirchen/ und andere Oerter ſelbi⸗

ger dandſchafften / und in Flandern welche an⸗

derſt als in Seeſtuͤcken / und mit Brouvages -
Saltz gepackt/ verbotten worden / womit den 1.

Sctobr . bey Verluſt und Contiſcation der He⸗

ringe / der Schiffe / Boote / und anderer Fahrzeu⸗
ge/ in welchen ſie angetroffen werden / neben fuͤnff⸗
zehen Guͤlden Straffe / der Anfang gemacht wer⸗
den ſollte . Die Heringe aber ſollten in See⸗

Haͤven/ und daſelbſt in Tonnen / deren achtzehen

zwoͤlff ausmachen / gebrachtwerden / an welchen

Orten man die Heringe / ohne Untermengung

der Fiſche von zwo Naͤchten/ oder die ſonſtender

Gebuͤhr nach nicht beſchaffen ſind / einpacken
ſollte . Zu welchem Ende ſievilitirt / und in

neue Tonnen eingepackt / und durchdieAuffſe⸗

her der Orten ſollten gezeichnet werden : Alſo daß
der Koͤnigallenin dieſen Haͤven verbotten/ einige
geſaltzene und gepackte Hering zu verfuͤhren/
und ſolche in die Derter / da ſie ſonſten conlumirt /
und vertrieben worden / zu bringen/ bey obgemeld⸗
ter unvermeidlicher Straff .

Zu Pariß war man ſonſten ernſig bemuͤhet/
des Koͤnigs Statuen von Metall / deren achtze⸗

hen an der Zahl / undin den achtzehen vornehm⸗

ſten Staͤdten des Koͤnigreichs auffgerichtetwer
den ſolten/ zugieſſen / und waren bereitsfuͤnff
derſelben zur perfection gebracht . Der Koͤnig

bezahlte füͤr jedes Stuͤck/ ſamt dem Marmelſtei⸗
nernem Poſtament / darauff das Pferd mit des

Koͤnigs Bildnuͤs ſtehen ſollte ( welches beydesin
Lebens⸗ Groͤſſe gemacht wurde ) ſechzig tauſend

Reichsthaler / welches ſich in allem auff 1. Mill⸗

lion / und zwey mal hundert tauſend Kthr belieff.
Den 12 . Novembr . wurde zu Fontainebleau

gegen die Reformirten eine ſchaͤrffere Declara⸗

tion publicirt / worinnen alle die jenige/ ſie
moͤchten frembd/ oder einheimiſch ſeyn/ welche de⸗

nen Neu⸗Bekehrten / aus dem Koͤnigreich zu

fluͤchten/ behuͤlfflich ſeyn wuͤrden / zum Tod ver⸗

urtheilet worden / da ſie ſonſten nur auff die Ga⸗

leen condemnirt geweſen . Unterdeſſen wurden

mit den Leichnamen der Neu⸗Bekehrten / die

vor ihrem Ende das Sacrament auff Roͤmiſch⸗

immer erſchrocklicheExecutiones vorgenomen .
Es geſchahe aber / daß je zuweilen einige Catho⸗
liſche Pfarꝛherren / wann ſie die Grauſamkei⸗
ten und Verfolgungen wider die armen Leute/
und ihre Standhafftigkeit ſahen / dieCatholiſche
Religion verlieſſen / und die Proteſtirende an⸗

nahmen / und ſich auß dem Koͤnigreich machten /
damit ſie in aller Freyheit an andern Orten ſolche
bekennen koͤnten. Desgleichen die Frauzoͤſi⸗
ſche Fluͤchtlinge/ wann ſie in Franckreich ihre
Glaubens⸗Beklaͤntnuͤß hatten abſchwoͤren muͤſ⸗
ſen/ und nun anderswo hinkamen / legten ſte ih⸗
re hertzliche Reue und Leyd/ wegen beſagter Ab⸗

juration und Abſchwoͤrungmit thraͤnenden Au⸗

gen ab / und bekannten offentlich / daß ſie nach
ſolcher Zeit keine Ruhe in ihrem Gemuͤth ge⸗

habt/ ſondern allezeit gleichſam in ſtetswaͤhren⸗

Catholiſche Weiſe nicht gebrauchen wollen/ noch

der Marter gelebt / und darum jederman ver⸗

mahnet haben wolten / in dieſelbe Quaal / dar⸗

innen ſie geſtecket / nicht zufallen / ſondern be⸗

ſtaͤndig bey dem wahren Gottes dienſt zu verhar⸗
ren / und ſich wieder zu der vorigen Religion zu

begeben. Wie dann eben zu dem Ende noch viel
Reiche und Arme aus dieſem Köͤrngreich fluͤch⸗
tig wurden / zumalen da ſie in etwas Freyheit er⸗

halten / wegzuraͤiſen/ und der Koͤnig ſelbſt Ordte

ergehen laſſen / alle Wachten von den Paͤſſen
wegzunehmen / alſs daß ihrer viel / ſonderlich im

Delphinat / ihren Haußrath offentlich verkaufft /
und ſich anders wohin begeben. Dann es hatte
der Ertz⸗Biſchoff zu Pariß / und des Koͤnigs
Beichtvatter P. de la Chaile Sr . Maj . gera⸗

then/ man ſollte nur die Paͤſſe wieder oͤffnen / und

nicht ſo genaue Obſicht auff die Proteſtanten
haben / ſo wůrden dieſer deuthe viel mehr im Lande
bleiben . Allein man empfande den Verluſt der

Gefluͤchteten immer mehr und mehr/ und ſtun⸗

den viel Oerter und Flecken / da vor dieſem Pro⸗
teſtirende gewohnet/ faſt gantzoͤde und wuͤſt/ wes /
wegen auch der Koͤnig/ nachdem er ſowol von

denen in alle Provintzen geſchickten Commiſſa⸗
rien / als dem bißherigen Pacht(darin er ſelbſt
um einen Stieber auffs Pfund intereslirt ſeyn
wollte / damit er eygentlich ſehen koͤnte/ ob / und

wie groß der Verluſt durch die außgetrettene Ar⸗
beiter / und abgegangene Mannfacturen ſeyn
moͤchte) erfahren / daß die Anzahl der fluͤchti⸗
gen Neu⸗Bekehrten ſo conſiderahel ſey/ hat er

dem Ertz⸗Biſchoff / und dem Beichtvatter / we⸗
gen ihres Einrathensnicht allein einen ſtarcken
Verweiß gegeben / ſondern auch auff alle Graͤn⸗

tzen neue ſcharffe Ordre ergehen laſſen / alle Fran⸗
zoͤſiſche Paſſagiers von Manns⸗ und Weibs⸗

Perſonen / ſo mit keinem Paß verſehen / und
aus dem Koͤnigreich wegziehen wolten / anzuhal⸗
ien / und zuruͤckzu weiſen. Endlich ſind auch die
Doctores der Theologiſchen Facultaͤt / welcher
man fuͤnff ins Elend verwieſen / weil ſie die In⸗

fallibilitaͤt des Pabſts behauptet / wieder zuruck
beruffen worden . Hierbey iſt Anmerckens wuͤr⸗

dig / daß der Decanus dieſer Doctoren in der

1687 .

Sorbonnevor kurtzer Zeit unglůcklich ins Feuer
gefallen / welches ihn auch / ehe man ihme zu

Huͤlffe kommen koͤnnen/ verbrandt und verzehret /
und hat ſein Vorfahr / vor3. Jahren / auff eben

ſolche Weiſe ſein Leben geendiget .
In dieſem Monat wurde in der Koͤnigl.

Kirchen zu Poiſſy das Hertz Koͤnigs Philippi
IV . zugenanntder Schoͤne/ der dieſe Kirch er⸗

bauet / gefunden . Dann als dieAebtiſſin daſelbſt
die neue Kirch allda repariren laſſen / wurd man

einer Grufft gewahr / welche mit einem bloſſen
Stein eingemauert war / in welcher dieſes Hertz
zwiſchenzweyen ſilbernen verkuͤtteten / und mit

einer von Gold und Lilien geſtickten Decke be⸗

deckten Becken verwahret lage. Die Grab

ſchrifft ſo auf eine Kupfferblatten geſtochen war /
lantete alſo : Hierinnen iſt das Hertz Koͤnigs
Philippi , welcher dieſe Kirch geſtifftet / und zu
Fontainebleau , an St . Andreas Abend / An .

Das Hertz
Koͤnigs
Philippi
IV . deß
Schoͤnen
wird ge⸗
funden .
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Koͤnig um Erlanbnuß angehalten / daß ſie ein

ſo werthes Pfand von dannen heraus nehmen /

Jund mit groſſem Gepraͤngin ihre Kirchen verſe⸗

ctzen moͤchte.

Unm dieſe Zeit wurde auch dem Kaͤiſerl. Ab⸗

geſandten / On. Grafen von Lobkowitz in der Kir⸗

chen zu S . Sulpitius zu Pariß ein junger Sohn

getaufft ; deſſen Paten waren Printz Philipp

von Savoyen / der Abt zu S . Peter von Cor -

bie , und der Graf von Soiſſons ; Die Pa⸗

tin aber die Princeſſin Louiſꝛ Chriſtina von

Savoyen / des Printz Ferdinands Maximi⸗
lian / Marggrafens von Baaden⸗Baaden hin⸗

terlaſſene Wittib . Es ereignete ſich aber hie⸗

bey / wegen der neun Nahmen / welche de

Graf von Lobkowiß ſeinem Sohn zu geben ver⸗

langte / einige Ditlicultaͤt / indem alle Pfarꝛ⸗
herren zu Pariß von dem Herꝛn Erß „Biſchoff
Ordre hatten / nicht zugeſtatten / daß einem

Kind ſo vielerley Namen gegeben wuͤrden ;

derowegen muſte man zu dem ErtzBiſchof

ſchicken / welcher es dann in Betrachtung die⸗

ſes Grafens bewilliget / und wurde alſo das

Kind Ladovicus , Philippus , Franciſcus ,

Auguſtinus , Cajetanus , Fauſtinus , Joſeph ,
Balthaſar , und Gabriel genennet .

Eine andere denckwuͤrdige Bekehrung und

Tauff trug ſich zu Avignon mit einem Ju⸗

lom genannt . Dieſer war von Siena in J⸗

talien gebuͤrtig / uud von ſeinem zehenden Jahr

zu Pila aufferzogen . Dann weil ſeine Eltern

gar reich und vermoͤglich waren / ſo ſpahreten

ſie in ſeiner Aufferziehung nicht das geringſte /
ſondern lieſſen ihn bey den gelehrteſten Rabbi⸗

nen in die Schule gehen / damit dermaleins

ein beruͤhmter und hocherleuchter Mann in ih⸗
rem Aberglauben auß ihm werden moͤchte. Vor

ungefehr 14. Jahren nun begabe er ſich auß J⸗

an mit den allerverſtaͤndigſtenRabbinen in Ku

ropa , einiger Puncten halber/ die fein Gemuͤt

beunruhigten / und daraus er ſich ſelber nicht helf⸗

fen konte / unterrichten zu laſſen. Endlich nah⸗
ne er ſich vor / nach Pariß zu gehen / und

gantz Franckreich durchzuraͤiſen / um zu ſehen/
ob ihme jemand ſeinen Zweifel vollkommlich be⸗

nehtnen koͤnte . Dieſes geſchahe nun zu Avi .

gnon , allwo er hochgelehrte Maͤnner angetrof⸗
fen / die ihn ſeiner Unruhe entledigten / und
durch gute / und gruͤndliche Unterweiſung zu⸗

recht brachten . Hieranff bateerſie / daß ſie ihn
vor den Herꝛn Ertz⸗Biſchoff bringen wolten /

nicht zweifflend / er wuͤrde ihn gern ferner unter⸗

richten / und wegen ſeiner Tauff Anſtalt machen

laſſen . Dieſer war hoch erfreuet / alser einen

Wiſſenſchafft hatte . Zu dieſen Tauff⸗ Cere⸗

monien wurde von dem Hn . ErtzBiſchoff der
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17 . September beſtimmet / und die Franciſcaner

ten / den Hn . Vice - Legaten / daß man ihn Bal .

den zu / Angolo Pace , oder Mardochai Scha-

talten / und beſprachete ſich von derſelben Zeit

ſolchen jungen Mann / von ſo hohem Verſtand nen auffgebrochen / unſere Raͤiſe nach Siam

ſahe / und untergab ihn dem Herꝛn Roul . fortzuſetzen . Unſere Eſquadre beſtunde in ſechs
filet , Pfarꝛheren zu Avignon , welcher der He⸗ Schiffen / deren Namen waren / le Gaillard ,

braͤiſch und Chaldaͤiſchen Sprach vollkomene 1Oiſeau , la Loire , la Normandie , le Droma -

doire, und la Malique .

Franzöſiſche

Kirch / ſo eine von den groͤſſeſten / und ſchoͤnſten
in Franckreich iſt / ernennet . Nachdem nun der⸗

ſelbe erſchiene/ begabe ſich der Hr . Ertz⸗Biſchoff
in Geſellſchafft des Hn . Abbts von Cabanes ,uñ
den vornehtnſten von ſeiner Cleriſey nach dieſer
Kirch / wie auch der Paͤbl . Vice - Legat , in Beglei⸗
tung ſeiner Geiſt / und weltlichen Bedienten / und

des gantzen Adels / vor welchem ſeine Sclxveitzer⸗

Guardehergieng / und diezu Pferde / nebſt 20 . Ca⸗
roſſen folgete . Um eben dieſe Zeit verfuͤgte ſich
auch die Princeſſin vonHarcduͤrt ineiner Saͤnf,
ten dahin / vor welcher t2 . Laqulaͤyen hergiengen /
und 10 . oder 12. Caroſſen / in denen die vornehm⸗
ſten Damen der Stadt geſeſſen / nachfolgeten .
als nun alles alſo angeordnet war / fienge der Hr⸗
Ergt⸗Biſchoff die Tauff Ceremonien mit der Be⸗
ſchwoͤrung auſſen vor der Kirchen . Thuͤr an / all

wo der Hr . Vice - Legat , als hierzu erbetener Pa⸗
te / und die Princeſſin von Harcourt , als Patin /

demſelben den Taͤuffling præſentirten . Derſelbe
war in weiß ſeydenemZeuggelleidet / hatte einen

weiſſen Caſtor⸗Hut / und war im ubrigen ſeine
gantze Außſtaffirung in eben ſolcher Faꝛb/ wie nun

der Hr . Ertz⸗Biſcheff den Paten und Patin ge⸗

fragt / was fuͤr einen Namen ſie demſelben geben

laſſen wolten ? bate die Princeſſin von Haredurt ,
nach vielen beyderſeits beſchehenen Complimen ,

thaſar Alphonſus nennen moͤchte/ und war der

erſte unter dieſenzweyen Nahmen dieſes Praͤlgtẽ
ſeiner / der zweyte aber ihres Sohns . So lang

dieſe Ceremonie waͤhrte/ hielten 12 . Laqnaͤyen/
jeder eine groſſe brennende Kertze von weiſſem
Wachs / ind ſungen mehr als hundert Mufican⸗
ten mit Geigen / Schallmeyen / und vielen andern

Inſtrumenten unterſchiedliche Moteten . Nach
der Tauff ward das Te Deum laudamus geſim⸗
gen/ undwurde alſo dieſes Tauff⸗Feſt/ deme uͤbet

zwoͤlff tauſend Perſonen zugeſehen / mit einer

Muſqueten⸗Salve / und Loͤſung vier und

zwantzig kleiner Stuͤcklein / ſo auff dem Plaß
vor der Kirchen gepflantzet geweſen / geendi⸗
get .

Demnach wir im verwichenen Jahr die

Abgeſandten von Siam von Verlailles biß nach

Breſt begleitet / wollen wir anjetzo ſolcher Er⸗

zehlung ein ſehr curieuſes Journal , welches ein

Edelmann / der mit dem Herin de Farges biß
nach Siam gegangen / von dar er ihre Raͤſſe von

Breſt auß / biß an das Capo de Bonne Efſpe⸗
rance geſchrieben / beyfuͤgen/ und iſt daſſelbe
folgenden Inhalts :

Nachdem wir uns an der Reede zu Breſt
24 . Tag auffgehalten / ſind wir endlich den l ,

Martit 1687 . Vormittag um u . Uhr von dan⸗
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Geſchichte.

Den 2. Martii giengen wir unter Segel /
und verreiſeten von Camarreht / welches eine

kleine Reede drey Meilen von Breſt iſt / woſelbſt

wir den Abend zuvor geanckert / um auff das

Schiff la Maligne genannt/ welches erſt dieſen

Tag aus dem Haven zu Breſt abgefahren/ zu
warten / und trieben mit einem ftarcken Nach⸗

wind auffdie Hoͤhe/ mit welchem wir das Land

gar bald aus dem Geſicht verlohren. Dienſtags

den z. Martii / eine Stunde Nachmittags / bege⸗

gnete uns eine Hollaͤndiſche Flotte . Welche /

welche weil ſie keine Stůcke auffgehabt/ unſer un⸗

begruͤſſet/ vorbeypaſſirt . Freytags den 6. dieſes/
befanden wiruns auff der Hoͤhe deß Capo linis

tetræ , und hatten / nach des Steurmans Rech⸗

nung / hundert und zwantzig / oder dreyſſig Meilen

hinter uns gelegt . Dieſen Tag traffen wir auch
um 10 . Uhr Vormittag eine Engellaͤndiſche
Flotte an / welche uns gar nahe vorbey paſſire /
und uns mit Niederlaſſung ihres Segels be⸗

gruͤſſete/ deren wir mit gleicher Hoͤflichkeit bege⸗

gneten .
Sonnabends den 7. dito / hatten wir einen

Nord⸗Nord⸗Weſten⸗Wind / welcher uns ein

ſehr dickes neblichtes Wetter biß Montags ge⸗

gen Abend verurſachte / ſo daß wir eines von un⸗

fern Schiffen le Loire / aus dem Geſicht verloh⸗
ren / und nicht wuſten / wo es hinkommen war .

Den 1z. begegnete uns eine Engliſche Barque /
in welcher nicht mehr als 6. oder 7. Mann wa⸗

ren / und kame Abends gegen z. Uhr ſo nahe an

unſern Boort / als wañ ſie mit uns reden wolten /
welches ſie auch wuͤrcklich gethan / und uns be⸗

richtet / daß ſie vor 14 . Tagen von Briſco in

Irꝛland abgefahren / und mit Heringen und

geſaltzener Butter nach den Inſeln von Madeta

giengen . Sie hielten zween gantzer Tage unſern
Weg / biß ſie ſich auff der Hoͤhe dieſer Inſeln be⸗

fanden . Den ryebekamen wir eine Inſel zu Ge⸗

ſicht / borto Santo genannt / welche gantz wuͤſt
und oͤde iſt / und keine andre Thier/ als Endten /

und Koͤniglein hat/ deren wir aber nicht näher
als 3. Meilen kamen . Den 17 . dito ſtarb einer

von unſern Matroſen . Den 18. entdeckten wir

eine von den Canariſchen Inſeln / die Inſel
Salvago genannt / und dieſes war frühe um 7.

Uhr / da wir noch 9. oder 10 . Meilen von dan⸗

nen waren . Den 29 . ohngefehr um dieſe Stun⸗

de wurden wir zweyer Schiffe gewahr / welche
wir fuͤr Saleiſche Corſaren hielten . Wir ſon⸗
derten uns von Stund an von unſerer Eſqua⸗
dre ab/ ſie zu tecognoſciren : Nach dem wir

ihnen aber eine Zeitlang nachgeeilet / wolteunſer
Capitain lieber ſeinen Weg fortſetzen/ und kehrte
wieder um . Fuͤnff oder ſechs Stund hernach /
kamen ſie mit einer Engliſchen Flotte ſehr nahe

uns zwiſchen der Inſul Palma und der Inſel
Gomorra in die fuͤnffhundert Meilen von

Denck wuͤrdiger Geſchichten .

an unſer Schiffluind paffirten/ inbefragtwerwir wir dieſe heilige Zeit uber geuͤbet/ dem ſonderba⸗
waͤren / uns vorbey . Den 20 . befanden wir ren Eyfer undFleiß der Herren Jeſiuiten/ die wir

Breſt . Die Inſel Ealma iſt ſehr groß/ hat ei⸗ Wochen uͤber der um dieſe Zeit übliche Gottes⸗

nen gar fruchtbaren Grund und Boden / auch dienſt gantz genau in acht genommen . Mitt⸗
einen Uberfluß an allerhand Eßwaaren / und wochs / Donnerſtags / undFreytags wurden die

genannt / ſo ſie verfolgen/ und von ihrem Fleiſch

quades ſindſehr groß/ und denen/ ſo aus Unglůck
ins Waſſer fallen / uͤber alle maſſen gefaͤhrlich/
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wird an vielen Orten von den Spaniern / denen

ſie zugehoͤret/ bewohnt . Eben dieſen Tag gar

ſpat / befunden wir uns etliche Meilen von der

Inſel de Fer , und hatten zween Tage die Wind /
Aliſez genannt / welche um dieſe Zeit an dieſen
Orten zu wehen pflegen / welche uns ſo wol zu

ſtatten kommen / daß wir in einer Stunde vier

Meilen fuhren . Den 22 , paſſirten wir uͤber

den Tropicum oder Nebenkreiß / und den 24 .

ſchickt unſer Capitain eine Chaloupe an den

Boord deß Schiffs Gaillard , den Commen⸗
danten zu bitten / ob er nicht zu Capo Verdtz auff
deſſen Hoͤhe wir uns damals befunden/ ſuͤſſes
Waſſer holen doͤrffte/ weil er befuͤrchtete/ ermoch⸗
te / biß man nach Capo de bonne Elpetance
kaͤme/ nicht gnugſam damit verſehen ſeyn. All⸗
dieweilen ſich aber der Capitain des guten Win⸗

des / den wir hatten / bedienen wolte/ ſo lieſſe er ihm
nicht zu die Ancker außzuwerffen . Vier Tage
hernach hatten wir eine Windſtille / welche uns

fuͤnff Tage auffhielte . In waͤhrender dieſer
Zeit ſahen wir unterſchiedliche Fiſche / der wir
doch keinen einigen fangen kunten . Wir ſahen
auch eine groſſeMenge fliegende Fiſche / deren et⸗

liche in unſere Segel flogen . Dieſe Fiſche ſind
in der Groͤſſe eines Heringes / und haben zwo

ziemliche groſſe Floßfedern / mit welchen ſie im

Waſſer ſchwimmen / und auſſerhalb demſelben
fliegen/ denen Fiſchen Bonnittes und Reguades

ihre Nahrung ſuchen/ n entweichen . Dieſe Re⸗

well ſie viel begieriger auffMenſchen⸗Fleiſch/ als
auff ein anders ſeyn / und vielmals einem Meen⸗
ſchen / wenn ſie ihn lebendig oder todt im Waſſer
finden / einen Schenckel / oder den halben Leib
wegreiſſen . Demnach bediente ſich unſer Caß
pitain der Windſtille / und ſchickte ſeine Chalou⸗

pe in den Boord deß Schiffs Brox/adaire , etli⸗

chen Offieirern Brieffe zu uͤberbringen/ welche
uns in ihrer Wiederantwort berichtet / daß dreyſ⸗
ſig/ oder viertzig der Ihrigen / beydes Matroſen /
als Soldaten kranck laͤgen/ und daß zween Ma⸗

troſen durch eine ſtarcke Windbraut / die wir den
8. dieſes Monats gehabt/ erſoffen ſeyen.

Weil es gar ſelten geſchicht / daß man an ei⸗
nem ſolchen Ort / wie dieſer einer iſt / deß gewoͤhn
lichen Gottesdienſts / wie in der Charwochen in

unſern Kirchen geſchicht/ pflegen kan/ derſelbe
aber auff unſerm Boord ſo andaͤchtig gehalten
worden / daß die aͤlteſtenSee ! Officirer ſelber
ſagten / daß ſie / ſo lang ſie auff der See gefahren/
dergleichen niemals geſehen/ ſo wird nicht auſſer
dem Weg ſeyn / wann wir etwas weniges davon

melden . Es iſt wahr/ daß wir die Andacht / ſo

auff unſerm Boord gehabt / meiſtentheils zu
dancken haben . Dann es wurde dieſe gantze

Sſilh ,
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biß auff den Ehar⸗Freytag ward das hochwuͤr⸗
dige Sacrament 24 . Stund lang außgeſeßzet ;

und am Char⸗Freytag von einem aus dieſen
Vatribus eine PaſſionsPredigt / mit aller derer /
ſo auff dem Schiff waren / guten Vergnuͤgung
gehalten / Sambſtags aber / und am H. Oſter⸗
tag wurde die hohe Meß mit Geigen / Schal⸗

meyen/ und Floͤten celebrirt .

Den r . April befanden wir uns auff der Hoͤhe
von acht Grad / viertzig Minuten / und hielte uns

die Meerſtille an dieſem Ort gantzer vierzehen

Tag auff . Den 2. dieſes legten die Officirer vom

Schiff Dromadaire eine Viſite bey uns ab /

den z. aber hielte der Herꝛ de Farges , General

der Trouppen / ſo nach Siam giengen/ auffunſern
Boord die Mittagsmahlꝛeit / undwurdſehr herꝛ⸗

lich / ſo viel an einem ſolchen Ort / wie dieſer/ möͤg⸗

lich war / bewirthet . Der Nachmittag ward mit

dem BaſſetteSpiel zugebracht. Den 5,fiengen

Fiſche/ ſo die See⸗Leute Sullets nennen / ge⸗

welche dieſes Thier nicht ehe verlaſſen / biß ſie daſ⸗
ſelbe umgebracht haben . Vom F.biß auff den

moͤglichwar / die Hoͤhe zu nehmen / weil um den

Mittag / in welcher Stunde man ſolche nehmen

muß/ die Sonne keinen Schatten machte / weß⸗

wegen wir uͤberauß groſſe Hitze außſtehen und

hefftigen Durſt leyden muſten .
Den d . gieng ein kleiner Wind / mit welchem

kamen . Den 9. fiengen wir Morſoins , welches

ſehr groſſe Fiſche ſeyn . Dieſes Thier iſt einem

Hahne nichtſehr ungleich / und haben die jenige/
ſo wir gefangen / zween oder drey Centner gewo⸗

gen . Sie haben ein warmes Blut/ und iſt ein ge⸗

ringer Unterſcheid zwiſchen ihrem und dem

Rindfleiſch . Deß andern Tages fiengen wir

eine Dorade welches ein gantz gelberFiſch/ und

eſſen iſt . Den 11. wurden wir eines Schiffs

gewahr/ welches wir aber / wegen der Meerſtille
nicht einholen kunten / und kamen die Winde / ſo

groſſem Ungeſtuͤm/ ſo daß wir gemeiniglicb alle

unſere Seegel auff einmal einzehen muſten .
Den 19 . beſunden wir uns unter der Lnie /

und unterlieſſen die Seefahrernicht / die Cere⸗

monien / ſo ſie jedesmals / ſo offt ſie uͤber dieſelbe
kom̃en / mit den jenigen / ſo noch niemals da gewe⸗

ſen / zu halten pflegen/ zu beobachten . Dieſes iſt

eine ſelzͤame und laͤcherliche Ceremonie / und

wird nicht auff einerley Weiſe gehalten / ſondern
ſeshat eine jede Nation ihre beſondere Manier .

Die Frantzoſen nennen ſelbige einen Tauff / und

practicirt . Man ſtellete auff beyde Seiten des

Schiffs Zuͤber und Kuͤbel mit See⸗Waſſer /

Stillaͤmpter geſungen ; am Gruͤnendonnerſtag /

wir zween ſehr groſſe Kequadres , auff denen

ſeſſen. Dieſe ſind in der Groͤſſeals ein Seefiſch /

wir dieſer Orten hatten / anderſt nicht als mit

wurde auff unſerm Boord folgender Geſtalt

7. befanden wir uns unter der Sonnen / das iſt /
es ſtund die Sonne ſchnurgerad uͤber unſerm

Haupt / daß es uns dieſe zween Tage uͤober un ,

wir zween Grad oder Minut unter die Sonne

ſchier eben wie ein Alſe geſtaltet / auch ſehr gut zu

1

undſtunden die Matroſen ineiner Reihe/ jeder ( Grad weniger z. Minuten / und nur 600. Meilen

mit einem Eimer voll Waſſer in der Hand/
umher / welche ſie auff die / ſo niemals uͤber die

Linien paſſirt ſeyn/ ſchuͤtteten/ und muſten ſellige
dieſe Tauffe / ohne einige Außnahm annehmen /
jedoch wurde hierbey ein Unterſcheid zwiſchen
den Herren Geſanden / Schiffs⸗Officirern / und
andern Reyſenden gehalten / und etwas gelinder
mit denenſelben verfahren .

Die jenige ſo gemeiniglich verordnetſind die⸗

ſe Kurtzweil zuverrichten / ſeynddievier aͤlteſte
Plloten / denen acht oder zehen Matroſen zugege⸗

ben werden . Nachdem nun dieſelbe ihr Geſicht
mit Ruß beſtrichen / und ſich laͤcherlich ange ,

kleidet / nim̃t der oberſte Steuermann ein Buch

in die Hand / und laͤſſet alle / die ſolche Tauffe em ,

pfangen / auff daſſelbige einen Eyd thun/ und

hoch und theuer ſchweren / daß ſie/ ſo offt ſich die

Gelegenheit zutragen wird / andere zu tauffen/
eben dergleichen Ceremonien als mit ihnen vor⸗

genommen wworden / beobachten wollen ; weil ſie
aber kein anders Abſehen haben / als wie ſie ein

Stuͤck Geldes ſammlen moͤgen/ ſo kan man ſich
von dieſen Ceremonjen und Waſſerbad loß
kauffen/ alſo daß man nur die Haͤnde in einem

Becken waͤſchet; wornach man den Eyd ablegt/
und zugleich / jeder nach ſeinem Vermoͤgen/et⸗
was ſteuret . Solchem nach wurde der Anfang
von den Herren Abgeſandten / jedoch abſonderlich
in eines jeden Gemach / und nicht wie beyden

andern geſchehen / unten bey dem groſſen Maſt
gemacht / und bekamen die Steuerleute von dem

Abkauff dieſer Ceremonien in die zwantzig Pi⸗
ſtoleten . Den 22 . fiengen wir einen ſehr groſſen

Meerfiſch / Morſoin genannt / in deſſen Leib wir

ein junges Meerſchwein gefunden .
Donnerſtags den r . Man befanden wir uns

guff 13. Grad zz. Minuten . Des andern Tags
war der Wind uͤberaußkalt / jedoch ſetztẽ wir un ,

ſern Weg immer weiter fort / welches uns dann

ſehr erfreuete / weil wir groſſes Verlangen tru

gen/ bald beym Capo anzulangen . Den 10,

dieſes/ begab ſich unſer Capitain mit etlichen von

unſern Officirern an den Boord des Schiſſs

Gaillard , ſich mit dem Baſſette⸗Spiel zu erlu⸗

ſtiren/ und brachten hundert und funfftigThaler
zum Gewinn mit zuruͤck, In eben demſelbigen
Tag gabe der Pater Tachard mit etlichen J⸗
ſuiten vom Schiff Gaillard dem Herm Aw —

baſſadeur die Viſite . Den folgenden Tag/
als den 11. dito / hatten wir eine Sonnen - Iin⸗
ſternis / und wurde dieſelbe nur um das Dritthel
verfinſtert . Den 13. gieng ich auff das Schjff
Gaillard die Spaniſche Aw baſſadeuis gs

Befehl des Herꝛm de la Loubere , unſers Am.

baſſadeurs zu beſuchen/ und kam mit dem Herin
de Farges General uͤber die Trouppen und vlel

Officirern / welche mit unſerm Capitain in Mi⸗

tag aſſen/ und herꝛlich traetirt wurden / wieder in
unſer Schiff zuruͤck. Der Nachmittag wurde

mit dem BaſſetteSpiel zugebracht/ wobey unſel
Capitain ein anſehnliches gewonnen . Den m⸗

als am H. Pfingſt⸗Feſt / befanden wir uns 5.

—
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Geſchichte.

ner Symphonie von Violinen celebrirt ( und

theilete der Mr . Sobrel das geſegnete Brod /
wovon er ſeyt dem Oſtertag noch unterſchiedliche
Stuͤcklein uͤbrig behalten / aus . Den19. ſtarb

uns ein Soldat .

Den 1t . Jun . um Mittag begunten wir das

Land ins Geſicht zu bekommen / welches dann bey

uns eine unausſprechliche Freude erweckte / in⸗
dem wir in hundert und drey Tagen / die wir

unter Segel geweſen/ keine Erde beruͤhret/ und

in neuntzig Tagen keine geſehen . Endlich warf⸗

fen wir an eben dieſem Tag an der Reede des

Capo de Bonne Eſperance unſere Ancker aus /
und begruͤſſeten des andern Tags die Veſtung

mit //Schuͤſſen aus Canonen / welche uns mit

eben ſo viel antwortete . Der Gouverneur da⸗

ſelbſt erwieſe uns tauſenderley Hoͤflichkeit/ ne⸗

benſt Praͤſentenvon Ochſen / Haͤmeln/ Kraͤuter⸗

werck / und allerley Erfriſchungen/ welche er de⸗

nen Herren Abgeſandten / und etlichen Capitaͤ⸗

dieſes ſtiegen die Siamiſche Herren Amballa -

deurs zu dande / den Hn . Gouverneur der Ve⸗

ſtung zu beſuchen / und als ſie von ihrem Boord
giengen / wurden ſie von jedem Schiff unſerer E⸗
ſuadre mit neun Stuͤck⸗ Schuͤſſen begruͤſſet .
Den 18. ſpeiſeten ſieauffunſerm Boord zu Mit⸗

tag / und wie ſie ſich um 3. Uhr wieder hinweg
begaben/ begruͤſſetenwir ſie mit 9. Schuͤſſen aus

Stuͤcken.
Iſt alſo unſere Schiffahrt uͤberaus gluͤcklich

getbeſen/ und haben unſere Steuer⸗ Leute ſo juſt
zugetroffen / daß wir uͤber zwantzig oder dreyſſig
Meilen nicht ungefahren ſind / welches dann gar

ſelten geſchicht. Ich bin der Meynung / es wer⸗

de euch bewuſt ſeyn / daß die Hollaͤnder Herren
an dieſem Ort ſeyen. Dieſe waren ein wenig be⸗

ſtuͤrtzt /als ſie uns mit ſechs Schiffen ankommen

ſahen / weil ſie nicht gewohnet waren / eine ſo
ſtarcke Anzahl auff ein mal zu ſehen / welches ih⸗
nen dann ſorgfaͤltige Gedancken machte . Daß

ſie die gantzeZeit uͤber / ſo lang wir uns allda auff⸗
gehalten / gute Wacht gehalten : Nichts deſto
weniger hat uns der Hr . Gouverneut , wie ob⸗

gedacht / ſehr hoͤfflich empfangen/ und groſſe Praͤ⸗

ſenten gethan / und unter andern an unſern
Boord allein drey Ochſen/ achtzehen Haͤmel/ und
acht groſſe Koͤrbe mit Kraͤuterwerck geſendet;

das uͤbrige / ſo uns noͤthiggeweſen / haben wir

ſehr wolfeyl gekaufft .
Die Beſchreibung dieſes Orts kan mit wenig

Worten geſchehen . Dieſes iſt ein ziemlich kleiner

Flecken / und hat gar niedrige / und nur von ge⸗
backenen Steinen erbauete Haͤuſer. Die Ein⸗

wohner ſind meiſtentheils Hollaͤnder / und der

Reſt Schtwartze . Ein Scuͤck Wegs davon

wohnen gleichſam in einer Wieſen / die OQntam⸗

tots , oder Hottendots , welches / wie ich dafuͤr
halte / die veraͤchtlichſteNation von der Welt

ſind . Dieſe Leuthe ſind uͤberaus ſchwartz / und

haben keine andere Kleidung als einen Schaafs⸗

nen von unſerer Eſquadre zugeſchickt . Den 1 .

Denctwuͤrdiger Geſchichten.
vom Capode Bonne. Eſperance. Dieſen Tag ] Beltzihre Wohnumg iſt in Haͤuſern von Schilff
wurde die hohe Meß auff unſerm Boord mit ei⸗oder Bintzen / in denen ſie unordentlich durch

einander wohnẽ / Maͤnner / Weiber und Kinder⸗

und eſſen von keiner andern Speiſe / als von den

Thieren / ſo von ſich ſelber geſtorben ſind . Der

Mann / damit er ſeinem Weib gefallen moͤge /

ſchmiert ſich mit altem Unflat / inſonderheit mit
dem Blut eines Thiers / welches ſie uͤber den Leil

lauffen / und auff demſelben trucken werden laf

ſen . Ihre Haare ſind der Mohren ihren gleich ,

an welche ſie viel Muſcheln / Naͤgel und Sluͤck⸗

lein von Ertz haͤngen . Die Weiber haben/ nebſ
ſolchem Zierath der Maͤnner/ noch dieſes zun

Uberfluß / daß ſie um die Arm und Beine das

Gedaͤrm von Schaafen binden / ſich derſelben
wannſie ſich an wuͤſtenOertern auffhalten muͤſ
ſen/ zu ihrer Nahrung zu bedienen .

Ich habe vergeſſen / euch zu ſagen / daß wir /
als wir bey der Reede dieſes Capo angelangt ,
daſelbſt das Schiff la Loire , welches wir bey

Capo Verde durch eine ſtarcke Windsbrautver⸗

lohren gehabt/ angetroffen / und hat daſſelbe drey

Tage vor unſerer Ankunfft die Ancker ausge⸗
worffen .

In waͤhrenderZeit/ ſo lang wir allda verblie /

ben / haben wir uns mit des Hn . de Farges
Sohn / Generalen der Trouppen / mit der Jagt
erluſtirt / und eine groſſe Anzahl allerhand Gevoͤ⸗

gels / deſſen es an dem Orte / dahin uns desHn .
Gounverneurs Vogelſchuͤtzen gefuͤhret / uͤberaus

viel gibt / geſchoſſen. Das Wildpret / ſowir allda

angetroffen / waren wilde Geiſſen / und Saſeves ,

( welche Thiere etwas groͤſſer/ als die Geiſſen / je⸗

doch einerley Eigenſchafft ſenn ) Faſanen / Feld⸗
huͤner/ und Auerhanen in groſſer Menge / und

haben wir in der letzten Jagt / ſo wir mit dem

Hn . de Farges gehalten / ſechs wilde Geif⸗
ſen / und fuͤnff und dreyſſig Stuͤck an Feder⸗
Wildpret / beydes Rebhuͤner/ als Faſanen / und

Auerhanen bekommen .
So weit die Relation des Hn. Malurier . Fol⸗

get hiebey noch eine andereeines von den P .P.
Jeſuiten / welche in qualitaͤt der Misliona⸗

rien nach Siam gegaͤngen ſind . )
Acht Tage nach unſerer Abraͤißvon Breſt ha⸗

ben wir / nachdem wir das Capo Finis terræ er⸗

reichet / einen zweytaͤgigen Stnrm außgeſtanden /
welcher uns in ſo groſſe Gefahr geſetzet/ daß wir /
nachdem unſer groſſer Maſt gebrochen / unſere
Zuflucht zum Gebet vor dem Bilde unſers Apo⸗

ſtels Raverii genommen haben / durch deſſen

Vorbitt wir errettet worden ſind . Nach dieſem
Zufall haben wir eine ziemlich gluͤckliche Schif⸗
fahrt gehabt / und wanndie Illtiten von unſerer
Eſquadre (welcheArt Schiffe zum ſegeln nicht

gar bequem ſind ) nicht geweſen waͤren / würden

wir einen gantzen Monat eher / ungeachtet wir

vierzehenTag/ oderz. Wochen lang Wind Stille
gehabt/ unter der Linie angelangt ſeyn. Solchem
nach haben wir die Helffte unſerer Raͤiſe / und

zwar ganß gluͤcklich hinter uns gelegt/ und befin
de ich mich in einem guten Schiff / und bey ſehr
hoͤfflichendeuthen . Bey der lieblichen Zeit / in⸗

Eine an⸗

dere Rela⸗
tion von

dieſer Raͤt
ſe
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ſonderheit umter der dinie / geben wir einander

beſuchet uns der Herꝛde Farges gar offt. Wir

habeninsgeſamt auff verſechiedenen Boorden /
wie auch mit dem Monlr . Braant / welcher ein

tapfferer Mann / und ein er von den beſten Of⸗

ficirern iſt / ſo wir bey unſern Trouppen haben/
auff eure Geſundheit getruncken . Dieſes

Vorgebuͤrg iſt uͤberauß luſtig / und haben ſich
die Hollaͤnder ſehr er Es iſt daſelbſt

an allen Dingen ein groſſer Uberfluß / an Vild⸗
pret / Fiſchen/ Korn / Wein / Frücht en / Hül⸗

ten / und Einwohnern / und hat eine regulier -
Veſtung von fuͤnff Bol llwercken / und eine un⸗

ſaͤgliche Menge Feder⸗Wildpret / und haben

unſere Officirer
in vier oder fuͤnffStunden / da

ſie auff der Jagt geweſen/ ſehr viel deſſen mitge⸗

bracht . Der Coln Veſtung /

Dobenneee , welcher der Frantzoſen gu⸗

daß ſich o
bbedachker,

Monſt

dieſes dand verliebt hat . DasErdoch n
ifk uͤ⸗

beraus fruchtbar/ die Schaafe ſind dick / und

die Eſel und Ochſen/ welche noch

dieles beſonderes an ſich haben / daß ſie /wann

ſie an die Waͤgen geſpannet werden / eben ſo

Schhere ene
8die beſte Kutſchen⸗Pferdelauf⸗

fen. Die Wilden / Ontentos
0enannt / ſind

die allerſchnoͤdeſten/ und heßlichſten auff dem

gantzen bewohnten Erdboden . Sie gehen

gaͤntz nackend/ und bedecken weiter nichts / als

was die Natur zugedeckt haben wil . Wann

es kalt iſt / bedienen ſie ſich eines

oder Baͤren⸗Hant / die ſie um ihre Schul⸗

tern / wie einen Mantel hengen . Sie ſchmie⸗
ren ſich mit einer oͤhlichten und ſtinckenden Fet⸗
tigkeit / mit geſtoſſenen Kohlen / und ſind ab⸗

ſcheulich anzuſehen / und zu riecher Die

Weiber flechten in ihre ſchwartze und von ſtin⸗
ckendemFett ſchmierige Haare / die ſo krauß / als

Schaafs ⸗Wolle ſind / Muſcheln / und kupfferne
Blechlein ; und binden um das dick Bein das

Gedaͤrm von allerley Thieren ; und wann daſſel⸗
be eingedorret iſt / bereiten ſie ihren Maͤnnern an

ihren Feſt⸗ Tagen eine koͤſtliche Mahlzeit davon .

Ihre Huͤtten ſind miedrig / und mit Schilff ge⸗
deckt / und wohnen in denſelben ſieben oder acht

Weiber bey einem Mann . Sie arbeiten bißwei⸗
len für die Hollaͤnder/ damit ſie zu eſſen haben moͤ⸗

nichts zu thun . Die Weiber bekoͤmmenin ihrem
zwoͤlfften Jahr Kinder / welche/ nicht lange nach

deimn ſie gebohren worden / wie die groͤſtenKinder

zu lauffen und ſteigen anfangen . Vorgeſtern bin

ich auff dẽ Berg de la Table geſtiegen / von wel⸗

chem ich alle Reiche der Welt geſehen habe. Es iſt

aber eine groſſe T horheit / dieſe Raͤlſevorzunehmẽ /

von einem Felfen zum andern uͤberden 1 en

Weg von der Welt auff dieſes erſchroͤckliche Ge⸗

buͤrgkletternkoͤnteʒ und waͤhretdieſer Weg 4oder

von einein Boord zum andern die und

ſen⸗ Geie guten Waſſern / ſchoͤnen Gaͤr⸗

gen/ ſo bald ſie aber ſatt ſind / begehren ſie weiter

f daſehlbeiſtne 0 158 015Schllfund
Ich hatte euch noch viel von dieſemLan

ſagen , wann es die Zeit und meine Geſ ſchaͤff an
dem Schiff leiden wolten . Wir haben unſeke

Sendung mit offtermaͤligePredigten an die Sol,

daten / und Matroſen angefangen/ denen die Of⸗

ficirer mit gutem Exempel vorgehen / und w f0
das Gebet ſo ordentlich / wie in einer SSchulgethal ,

ter Freund iſt / hat ihnen füͤnffzehenoder ;zwan⸗

hig Pferde / ſamt den Hundendven8 700 5

dguten Wind beſcheren wird / weiter zi

dann es
wäͤre vonnoͤthen daß man wie eine Geiß

ten : Dann es wirdalle Tage fruͤhe mitdennſ
ben angefangen / und viel Meſſen gelef ſen . Nachm .

ſindd unſerer3 . wele 8 terſchiedlichen

Orten den Catechiſmus verhoͤren . Sewird das Gebet / wie an ffallensKoͤn. Schiffen ge⸗

halten / ind um 8. Uhr wird die ditaney von Un⸗
ferxL Frauen geſungen / nach

welcherdwir inis in

Hauffen abtheilen
/

die Soldaten und Matrofſn
gantz laut beten zu laſſenz die uͤbrige

Zei

Studiren zugebracht . Abends und
ten wir eine vo Krieg
und Feldmeſſen m den Offieicirern / und j jungen

e Ich mußhinit ſchlieſſen /weil das

SeSchiff ſegelfertigif ich werde aber die Ehreha⸗
ben/ euch innerhalb 4. Monaten / wann uns Gott

ſchreiben .
Man propheceyet unseine ſehr gefaͤhrlicheRaͤiſe
biß nach Vantham von Batavia aber biß nach
Siam eine beſſere. Gott woll uns begleiten .

Dieſes was icl ) euch geſchriebẽ / geſchicht dutch

das Schiff la Maligne , welches man um gewiſſer
Urſachwillen wiederzuruͤckzuſenden fuͤr noͤthig
befunden . Wobey ich einen nothwendigen Um⸗

ſtand anzufuͤhren vergeſſen / daßnemlich die Fluy⸗
te le Dromedaite , welche in dem Sturm beym

Capo Finis terræ , von uns kom̃en / und wir dis

ſelbe von ſelbiger Zeit an nicht mehr haben anſich⸗
tig werden koͤnnen /

zween Tage vor unſeꝛer Flotte/
den 9. Jun . beym Capo de Bonne Eſperancè an -

S deren Krancke die Hollaͤnderanfaͤnglich
nit ans Land haben ausſteigen laſſen wollen / end⸗

lich aber iſt die Sache mKel pect Sr . M . Flotte/

zu beyderſeyts Vergnuͤgen verglichen worden /
uñ iſt uns ein ſolcher ſicherer Zufluchts⸗Ort / nach
einer ſo langwierigen Raͤlſe / hochnoͤthig geweſe/
weilbeydes unſere Matroſen / und Soldaten ziemn⸗

lich erkrancket / indem ſie der Lufft des Land cht
gewohnen koͤnnen/ und es uns in turtzer Zeit an

guter Nah rungwürdegemanglehaben.Als wit

bey dieſem Capoausgeſtiegen / iſt der P. de Chats ,

kranck worden/ und haben wir denſelben bey un⸗

ſer Abfahrt / alswirunter Segelgegangen / todt ,

kranck hinterlaſſen / deſſen Tod fuͤr unſere hheilige
Sendung' ein groſſer Ver luſt ſeynwuͤrde .

Zum Beſchluß iſt meinem obigen Schreiben
noch dieſes beyzufuͤgen / daß als nochrinige ande⸗

re Perſonenſich unterfangen / auff den obgedach⸗
ten Berg de la Table zu ſteigen / ſie / wie ſie ohn.
gefehr die drey Viertheil desBergs hinter ſich ge⸗
legt/ ein groſſes Getoͤßgehoͤret / und Steine auff
ſie gefallen / welche / dem Anſehen nach / vie

auff ſie geworffen worden / alsdaß ſie vonſich

dann innen gehalten / und ein dZeitlang in ztreifel
ge⸗

ſelber herab gefallen ſeyn ſol leen; 150
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5 1687. geſtanden/ ob ſie we ter fortgehen ſolten ? Endlich ] de , und dem Hertzog von Noailles ,an welche „ f16 87.

aber haͤtteder Frantzoſiſche unverzagte Muth die zu ſchreiben die Kuͤrtze derZeituns nicht zuge⸗ „

Forcht uͤberwundẽ/ daß ſie ihren Weg fortgeſetzet: laffen hat / einen dienſtlichen Gruß abzulegen / „

Da ſie dann obenin der Hoͤhe eine ſo groſſe Men⸗ uñ die elbe der Continuation, und Fortſetzung 35

ge Affen angetroffen / daß man haͤtte ſagen ſol⸗ unſerer Freundſchafft / wie auch alle diejenige / „

ſen / es waͤre eine gantze Armee . Die Frantzo , ſouns in waͤhrendem unſerm Auffenthaͤlt in „

ſen haͤttenſich hierauffberathſchlaget / ob ſie Feu⸗ Franckreich Merckzeichender ihrigen gegeben „

er unter dieſe Thiere geben wolten / welches auch haben/ zu verſichern . Wir bitten GOtt de . „

vielleicht wuͤrde geſchehen ſeyn / wann nicht ei⸗ muͤthig/ daß er euch geſund erhalten / und an „

nem unter ihnen eingefallen waͤre/ es doͤrfften Ehre und Wuͤrden immer wachſen und zu⸗ „

dieſe/ wann ſie ihr Blut ſehen/ auff die jenige / nehmnenlaſſen wolle. Dieſes wird nebſt der „

ſo ſiebeſt haͤdiget / loßgehen / und die andere Freude / ſo wir hierob empfinden werden ⸗ de⸗ „

ihnen nachfolgen / und ſich an ihnen raͤchen wol⸗/ nen Siamiſchen Inwohnern / die mit der Zeit „

len ; Weßwegen ſie ihr Vorhaben unterlaſſen nach Franckreich raͤiſen/ ſehr zutraͤglichſeyn / ,

haͤtten / worauff die Affen mit groſſem Geſchrey und haben das Vertranen zueuch / daß ſie an „

anein ander Ort den Berg hinab geſtiegen .Man euch jederzeit einen auffrichtigen und getreuen „

hat auch oben auff dieſem Berg viel Gebeine un / Freund haben werden .

terſchiedlicher Thiere liegen gefunden .
5 ef 16 Se 5 18

de

onne Eſperance den 8. Monat / und erſten Ta

So weit auch dieſes Schreiben . ] des Anten Monats / im Jahr Pirola Palor

Ingleichem haben auch die Siamiſche Abge⸗ 223r . welches anzeiget den 24. Jun. 1687.

ſandten / von dieſemCapo auß / an den Mr. Torff Was ſich ſonſten fuͤr Differentien zwiſchen
ein Compliment Schreiben abgehen laſſen / denn PaͤbſtlichenStuhl/ und dem Frantzoͤſiſchen
deſſen Uberſetzungauß der Siamiſchen Sprach Abgeſandten / Marquis de Lavardin erdͤuget

alſo lautet : 2 9 19715 bch de
eſchichte ei i zeſchichten des

ſora
Viſu eſchic ten / t cilsauch in den

Beſc ichten des

5 1 185 8 0 9200 5 3 Rsö Jahrs außfuhrlicher Bericht erſtattet

friviſa Ra Vacha Tritud , an den Herꝛn

Screben
Totkk , Sr. Aller⸗Chriſel Mai . Was an dem Roͤnigl. Spani⸗

niſchen / wie auch Portugieſiſchender Sia⸗ Cam̃er⸗Junckern .

1 Die gute Alfection ,welcheihrgegẽuns be· Hofe dieſes 168 7 . Jahrs / deydes in

ſan den Hn. ⸗keigt/ ſolang wir uns in Franckreich aufgehal⸗ Hof⸗ als Staats Geſchaͤfften
rorff tẽ habẽ / verſichert uns / daßihr mitFreudẽ ver⸗ Denckwuͤrdig vorge⸗

nehmen werdet / daß wir uns ſeit unſerer Ab⸗ gangen .

raͤiß wol auffbefinden / und gluͤcklich allhier *

angelanget ſind/ ſo gar / daß auch kein einiger N dieſem Koͤnigreich/ war nunmehr we⸗ Furcht in

von unſern Dienern erkrancktiſt / oder das ge⸗ S gen Franckreich alle Furcht verſchwun⸗ Spanien

ringſte Ungemach erlitten hat . Dieſe unſere den / weil man die Gewißheit hatte / daß wegen

gluͤckliche Schiff⸗ Fahrt / ſchreiben wir den derAller⸗Chriſtl . Koͤnig Zeit waͤhrendenStill , Frauck,
ungemeinen Gnaden⸗Bezelgungen / ſo wir ſtandes keine neue Unruhe anrichten wolte . Und ſchiwidt
von dem Großmaͤchtigſten Koͤnigin Franck⸗ ob zwar der Frantzoͤſiſche Amballadeur , Mar⸗ 4 .

reich empfangen / mitgutem Recht zu / und hat quis de Feuquieres durch ein Memorial die Ur⸗

uns auſſer allem Zweiffel die billichmaͤſſige ſachen vorgeſtellet / warum ſein Koͤnignichtzu⸗

danckbarliche Erkantnuͤß / welche wir in un⸗ gebenkoͤnte / daß die gemachte Schulden / und

ſern Hertzenhegen/ fuͤr allerGefahr præler . Contracten zwiſchen denen Frantzoſen und

virt und erhalten . Wir koͤnnen die Sorgfalt / Spaniernvor der Publication der letzten Pra -

welche der Herꝛ Vaudricourt, und die uͤbrige matic anderſt / als damals der Cours geweſen/
Capitaine auff den Schiffen / n denẽ die Sia , bezahlet würden : Wie dann der Engliſche er

miſche Mandarins ſichbefunden / fuͤr uns ge⸗traordinar - Envoyé , Hr . Landsdovva ,auff
tragen haben / nicht gnugſam ruͤhmen. Wir gleiche Weiſe behauptete / daß auch ſeines Koͤ⸗

verhoffen/ innerhalb 3. Monaten zu Siam zu nigs Unterthanen durch ſothane Veraͤnderung

ſeyn/ und dem Koͤnig/ unſerm Herꝛn/ diegute der Munze das groͤſte Unrecht wiederfuͤhre; In

und froͤliche Bottſchafft / ſo uns auffgetragen welcher ſeiner Inſtanß er noch darzu von dem

worden/ u hinterbringen . Gleichwie nun we⸗ Herꝛn Battier , Hollaͤndiſchen extraordinar -

der die Zeit / noch Entfernung desWegs / nicht EnvYoye , ſecundirt wurde⸗ ſo halff es doch

das geringſte von unſerm geneigten Willen alles nichts / und ward in der einmahligen Prag⸗

gegen euch vermindern wird/ alſoerſuchen wir matica nichts geaͤndert : Weßwegen auch die

euch gleichfalls / daß ihr uns in eurer Aflection gedachte Ambaſſadeurs ſich verlauten lieſſen/
erhaltenwollet . Wir ſchreiben einige Zeilen daß ſie von ihren hohen Herren Principalen naͤ⸗

an den Herꝛn von Seigneley ,undbitteneuch/ here Ordre erwarten muͤſten. Jedoch denen

3 in unſerm Nahmen bey den Her: m de Croiſſy, Frantoſen einiger maſſen zu willfahren / ſo

‚ 8 P. de la Cheiſe , dem Hn. Hertzog dela Feüilla- ließ der Koͤnig zu Barcellona ein Edi &
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